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67. Jahrgang 


Dienstag, den 19. Juni 1928 


fir. 138 


Die deutſche Seimfraktion 
forat für die Penfionäre. 
Antrag 


bon Abg. Pieſch und Genoſſen betreffend Abände⸗ 

rung der Beſtimmung des Art. 7 des Penſions⸗ 

geſetzes für Staatsfunktionäre und Berufsmilitär 

vom 11. Dezember of. 4006 U. 1924, Nr. 6, 
oſ. 46). 


Moskau, 16. Juni. (Pat.) Der Direktor des 
politiſchen Departements vom Narkomindie], 
Stromoniakow hat heute dem Miniſter Patek 


Artikel 7 hat zu lauten: folgende Note Tſchitſcherins überreicht: 


Ustanawia sig swiadczen ie „In Ihrer Note vom 7. Mai hatte ich Sie darauf 
w stuzbie czynnej. ngewieſen, daß der ſeit längerer Zeit währende 

angel an Sicherheitsgarantien für 

Begründung. Perſonen der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft in 


Warſchau (im polniſchen Text heißt es „amba- 
faby", was Botſchaft hieße), eine ernſtliche 
Bedrohung der Beziehungen zwiſchen 
Sowjetrußland und Polen bedeutet. An⸗ 
geſichts der Lage, die ſich herausgebildet hatte, rech⸗ 
nete die Sowjetregierung damit, daß die polniſche 
Regierung ſie unverzüglich von den Maß⸗ 
nahmen in Kenntnis ſetzen würde, die 
der terrori⸗ 


Die Aufnahme der Verpflichtung, daß auch Pen⸗ 
ſiomerte weiter den Zprozentigen Beitrag an die 
ſtaatliche Penſionskaſſe zu zahlen haben, wider⸗ 
ſpricht der Auffaſſung der Altersverſorgung und ift 
in keinem Kulturſtaate üblich. Durch die Zahlung 
der Beiträge in der Zeit der aktiven Dienſtleiſtung 
hat der Staatsfunktionäre das Recht erworben 
eine Altersverſorgung zu erhalten. Eine weitere 
Einhebung des Penſtonsbeitrages iſt ſinnwidrig 
und bedeutet eine ungerechte Belaſtung der Pen⸗ 
ſionierten. Daher wurde ſchon unter einer frü⸗ 
heren Regierung eine Novelle eingebracht, die dieſe 
Ungerechtigkeit beſeitigen ſollte. Leider kam es 
nide zur Merana und wurde ſpäter nicht aufge- 
griffen. Es iſt die Pflicht des Seim, dieſe Aende⸗ 
rung vorzunehmen. 75 4 
Warſchau, den 11. Juni 1928. 
Die Antragſteller. 


— — 
Attentat auf einen Richter. 


Warſchau, 17. Juni. Im Friedensgericht von 
Piſzetze bei Bialopodlaſka ift. geſtern ein Re- 
volverattentat auf den Richter Adam Zielinſki 
verübt worden. Das Attentat wurde während 


zur endgültigen Ausrottun 
ſtiſchen Tätigkeit der Weißemigranten in 
Polen getroffen werden ſollten. Aus der letzten 
Note vom 3. d. Mts. hat die Sowjetregierung die 
Folgerung gezogen, daß die polniſche Regierung es 
als eine ausreichende Grundlage für die 
Xefeitigung der anormalen Verhältniſſe 
betrachtet, wenn an die Adreſſe der Weißemi— 
granten in der Erklärung vom 14. Auguſt 1927 
eine offizielle Warnung erging. Aber die von der 
polniſchen Regierung auf Grund dieſes Aktes ge⸗ 
troffenen Maßnahmen haben ſich als ganz un ju- 
länglich erwieſen die terroriſtiſche Tätigkeit der 
weißgardiſtiſchen Organiſationen eindämmen zu 
können. Ein Beweis dafür iſt der letzte An⸗ 
ſchlag vom 3. Mai. Die Sowjetregierung 


einer N ausgeführt, WEHEN — 
täter gab von draußen durch das SEMEN, 
Schuß auf den Richter ab, ohne ihn zu treffen. 


Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Es beſteht die Annahme, daß das Atten⸗ 
tat von einem Abgeurteilten verübt wor⸗ 
den iſt. Unter den Einwohnern des Städtchens 
hat die Tat großen Eindruck gemacht. 

r 


Tages : Spiegel. 
Nach dem „Hamburger Fremdenblatt“ werden 
die Ozeanflieger Köhl und Hünefeldt Anfang Juli 
mit Fitzmaurice nach n fliegen. 


Das „Echo de Paris“ ſtellt feft, daß der Rom- 
e h der fraiche Armee immer 
weiter um ſich greife. 


Rom, 18. Juni. (R.) Ueber den Stand der Be⸗ 
mühungen zur Bergung Nobiles wird amtlich 
verlautbar: \ 


* 
Die griechiſche Streikbewegung dehnt 
neut aa ng ne Bars 1 8550 
erſte Geſchwader der griechiſchen Flot 
un fih den Streiken Wa oſſen 
j 885 


In Aegypten ift eine Kabinettskriſe ausge- 
brochen. Be | 


ſich er⸗ 
ſoll das 

meutert 

ben. 


+! 


r Shnanzminifter iſt zurückgetreten. 


Bei den Schauflügen in Nanch erhielt der 
deutſche Kunſtflieger Fieſeler beim Ballon⸗ 
abſchießen den exſten Preis. N 

* ' 
Baron Zorn vo: Bulach mußte infolge einer 


chweren Nervenerkrankung aus dem Gefängnis 
in eine Privatklinik be lhre werden. tang ` 


Der Londoner amerikaniſche Bot fter 
Houghton will fiğ im November um einen 92475 
jig bewerben, 

x 

Der Dampfer „Columbus“ mit den „Bremen“⸗ 

liegern iſt heute Sause der Weſer eingetroffen. 


i dem Dampfer „Tanja“ 
der den Leiter der ſchwediſchen Hilfsexpedition an 
Bord hat. Er wird morgen in Kingsbay eintreffen 
und dort vorübergehend bleiben, um ſich mit Kom⸗ 


mandant Romagna zu verſtändigen. Der 
Dampfer „Tanja“ wird dann nach der Virgobay 
weiter fahren, wo eine Operationsbaſis eingerichtet 


Die „Bremen“ Flieger 
auf der Wejer eingetroffen. 


ie Straßen 110 un e weiſen 
reichen Flaggenſchmu, auf, „megerge 1| Bremerhafen, 18. Juni. (R.) Der Dampfer 
und Einzelflieger ſind aus Bin „ Berlin „Columbus“ 10 . 


Hamburg, Lüneburg und Bremen eingetroffen. 


Nach Rückkehr der am Sonntag abend zu Auf» 
klärungsflügen geſtarteten Flugzeuge der Flieger 
Larſen und Holm fol ſofort eine Abteilung Alpen⸗ 
jäger mit om felten entfandt werden, die 

obile die notwendigſten Bedarfsartikel über⸗ 
bringen. 


e | 

Durch einen Autounfall wurde der der fran⸗ 
göfijhen Bejagung m Trier angeborende Oberſt 
Dubois getötet, während ſerae Frau und Kinder 
leichtere Verletzungen erlitten. 


Geſtern nachmittag wurden in Neuſalza⸗Sprem⸗ 
berg durch ER Nane e ſich geschäfte Feuer das 
„Hotel Ratskeller“ und gwei Geſchäftshäuſer ver: 


nichtet. ) 
Im Chiemgau ift bis 800 Meter herab Schnee 
gefallen. 


v. Huenefeld, Köhl und Fitzmauriee ift 
heute früh 4 Uhr auf der Weſer eingetroffen und 
ur Dre auf der Reede von Bremer- 

af en. 


Letzte vorbereitungen 
in Bremerhafen. 


Bremerhafen, 18. Juni. (R.) In den Unter» 
weſerſtädten Bremethafen, Weſermünde, werden 
die letzten Vorbereitungen zum Empfang der 
Bremen⸗Flieger getroffen. Die Straßen und 
Häuſer weiſen reichen Flaggenſchmuck 
auf, und unaufhörlich ſtrömen ſchon ſeit den frühen 
Morgenſtunden die Menſchenmengen zum Katſer⸗ 
hafen, wo gegen 11 Uhr der „Columbus“ mit den 
Bremenfliegern eintrifft. i 


Reue Sowjelnole an Polen. 


die Maßnahmen gegen die ruſſiſchen Emigranten. 


kann die von der polniſchen Regierung nach dem 
N € 2 5 Ir he GA 


. ——. . ̃ — —.—— 


feſtgeſetzten Progrümm bereits um 5 Uhr früh auf 


I[FFlughalle 


änderlich, Regen wechſelt mit Sonnenſchein 


Anſchlage Wojciechowſkis getroffenen Maßnahmen 
nicht für ausreichend halten. 9 


In der Note vom 3. Juni iſt die Rede von einer 
Reihe von Verhaftungen. Die, im Bu- 
ſammenhang mit dem Attentat vom 3. Mai ver- 
hafteten Perſonen ſind jedoch in letzter Zeit frei⸗ 
gelaſſen worden. Solche Maßnahmen, die ſich 
auf Folgen beſchränken, die nicht von Dauer 
find, können in Kreiſen der kriminellen Weiß⸗ 
emigranten in Polen nicht den erwünſchten 
Eindruck wecken. Die Regierung der Sowjet⸗ 
union ſtellt feſt, daß weit a E Mak- 
nahmen nötig find, um die Sicherheit der 
ſowjetruſſiſchen Botſchaft zu gewährleiſten und die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Somjetrußland 
vor Erſchütterungen zu ſchützen. 


In der Erwägung, daß die polniſche Regierung 
im Einklang mit der Note vom 3. Juni Maß⸗ 
nahmen getroffen hat und noch weitere zu treffen 
gedenkt, die zum Zwecke haben ſollen, in Zukunft 
Terrorakte gegen die ſowjetruſſiſche Botſchaft un⸗ 
möglich zu machen, wird die Sowjetregierung die 
Mitteilung konkreter Maßnahmen der polniſchen 
Regierung erwarten. Ohne die Unternehmung 
neuer und entſchiedener Schritte gegen die Weiß⸗ 
enrigration wird die Sowjetregierung die Ange⸗ 
legenheit nicht als zufriedenſtellend er. 
ledigt betrachten können, wie ſie in 
meiner Note vom 7. Mai dargeſtellt wurde, und 
wird die Verantwortung in der Sicherheits⸗ 
frage der polniſchen Regierung zuſchreiben 
müſſen.“ Pr 


ten. 


archie war 


Bergung Nobile. 
werden ſoll. Die am Abend des 13. Juni von der 
Wahlenberg⸗Bay aufgebrochene Expedition hat 
Weiſung erhalten, nach der Bederly⸗Bay zu mar⸗ 
ſchieren, um dort ein Lebensmitteldepot anzulegen, 
das gegebenenfalls der Verproviantierung der 
Gruppe Mariano dienen ſoll. neber den Verbleib 
dieſer Geruppe liegen immer noch keine Nach⸗ 
richten vor. 

Am Schluſſe der Verlautbarung wird darauf 
hingewieſen, daß die Hilfsſchiffe „Hobby“ und 
„Braganza“ ihre Meldungen an den „Citta di Mi⸗ 
land“ erſtatten, und daß die „Citta di Milano“ in 
dauerndem, direktem funktelegraphiſchen Verkehr 
mit der römiſchen Station San Paolo ſteht, jo daß 
die italieniſche Regierung dauernd auf direktem 
und ſchnellſtem Wege informiert wird, 


Erfolgloſer Erkundungsflug 
zur Rettung Nobiles. 

Oslo, 18, Juni. (R.) Mifer Larſen und 
Lütz ow⸗Holm haben am Sonnabend einen 
erfolgloſen Erkundungsflug durchgeführt. 
Das große franzöſiſche Flugzeug, mit Amundſen 
ni Bord, iſt Montag früh in Tromſoe anges 
ommen, 


gen heraus. 


Galizien hinter 


Auch das ſchwediſche Waſſerflugzeug 
„Uppland“ ijt in Tromſoe gelandet. as von 
Major Maddalena geführte Flugzeug ſtartete am 
Sonntag erneut, mußte aber wiederum wegen 
ſtarken Nebels nach Wadſoe zurückkehren. 


Der Dampfer traf entgegen dem urſprünglich gegangen. Eine 


der Reede ein, wo er vor Anker ging. 


Auf dem Flugplatz Bremerhafen - Wefermünde 
entwickelte ſich fon geſtern ein großer Betrieb, da 
dort Fliegergeſchwader von Einzelfliegern von 
München, Berlin, Hamburg, Lüneburg und Bremen 
aus eingetroffen ſind, die zuſammen mit heute 
vormittag nodi eintreffenden Flugzeugen den 
Fliegern eine Huldigung darbringen werden. Die 
und der Flugplatz er- 
wieſen ſich als zufflein, fo daß mehrere 
Flugzeuge unter freiem Himmel aufge- 
ſtellt werden mußten. Miniſterialdirektor 
Brandenburg, als Vertreter des Reichsver⸗ 
kehrsminiſteriumes und Staatsrat Duckwitz 
trafen geſtern abend um 7 Uhr, von Berlin kom⸗ 
mend, im Flugzeug ein, während das Großflug⸗ 
zeug „Hermann Koehl”, in Bremen eine 
Zwiſchenlandung machte und erſt heute früh hier 
ankommt“ Das Wetter ift heute vormittag vers 


ins Parlament. 


zu laſſen. 


ab. 


Allöſterreichiſche 
Nationalitätenpolifit. 


Der miterlebte Untergang und Zuſam⸗ 
menbruch der öſterreichiſchen Habsburger 
Monarchie iſt nicht als plötzlich herein⸗ 
brechende Kriegskataſtrophe, ſondern als 
langſam ſich vollziehender ſtaatlicher Auf⸗ 
löſungsprozeß zu werten. 
immer klar zum Bewußtſein, doch es gab 
kritiſche Augenblicke, die hellſeheriſch mach⸗ 
Von dem bekannten öſterreichiſchen 
Hiſtoriker Friedfung ſtammt die Be- 
hauptung, Oeſterreich hätte, 1 de 
Krieg nicht gekommen wäre, noch ruhig ein 
halbes Jahrhundert oder vielleicht auch 
noch länger fortbeſtehen können. Aber der 
Krieg iſt eben gekommen und das Nationa⸗ 
litätenproblem und insbeſondere die ſüd⸗ 
ſlawiſche Frage, die ihn ins Rollen brach⸗ 
ten, waren nun einmal öſterreichiſche Fra⸗ 
gen, und zwar ſolche auf Leben und 
Die Exiſtenzfähigkeit der Habsburger Mon⸗ 
ſchon lange vor dem Kriege 
zweifelhaft geworden, und es gab erſchüt⸗ 
ternde Erlebniſſe, die die Ueberzeugung 
weckten, das Ende dieſes Reiches könne nicht 
mehr fern ſein. Beſonders das Jahr 1897 
war ein Kriſenjahr. Es war das Jahr, in 
welchem Graf Badeni als Miniſter⸗ 
präſident ſeine Sprachenverordnungen zum 
Geſetz erheben wollte. 
gegangenen Luſtrum waren die bewußten 
; Peutſ n in Oeſterreich nicht geneigt, den 
Nationalitätenkampf und 
treit von der leichten Seite zu nehmen. 

enn auch die an nationalen Kämpfen 
überreiche Taaffeſche Regierungszeit die alt⸗ 
öſterreichiſchen Amtstraditionen ſtark ge- 
lockert hatte, ſo ſchien doch noch genug da⸗ 
von übrig, um an eine ernſte Bedrohung 
des Staatsgefühls glauben zu laſſen. Da 
gab Graf Badeni ſeine Sprachenverordnun⸗ 
Dieſer 1 pi ne 

en Lebensanſchauungen, der in 
a der ee Sit 
der polniſchen Amtsſprache ein 
Da e ende geführt hatte, 
vermaß ſich plötzlich, mit derbem Zugriff 
den Staat an ſeiner wundeſten Stelle, 
am Nationalitätenproblem, zu 
packen, um die krummen Gelenke gerade zu 
zerren. Aber er machte nur alles krumm, 
was bis dahin noch leidlich gerade geblie⸗ 
ben war. Jetzt erſt lernte man verſtehen, 
wo die große Staatswunde ſaß und wie 
tief ſie reichte. Nicht erſt der Krieg und 
der Staatszuſammenbruch haben rückſchau⸗ 
end erkennen gelehrt, welch große, ganz 
Europa in Mitleidenſchaft ziehende Pro⸗ 
bleme hinter dem Kleinkämpfen der 
„ſprachlich gemiſchten Bezirke“ lauerten. 
Eine Ahnung davon iſt bereits 1897 auf⸗ 
ſchreckliche 
Oeſterreich hat vielerlei parlamentariſche 
Stürme mit angeſehen. 
dem, was man vorher und noch nachher er⸗ 
lebte, kann mit den Szenen verglichen wer⸗ 
den, die in den Novembertagen 1897 im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus tobten. 
Mit zitternden Nerven verſpürte man es, 
daß hier Geſchichte im Gange war. Mit 
der ſogenannten Lex Falkenhayn hielten 
Rechtsbruch und Gewalttätigkeit Einzug 
Und dann folgte ein 
Gewaltakt dem anderen. 
vorbehalten, die Polizei ins Parlament 
einmarſchieren zu laſſen, um obſtruierende 
Abgeordnete hinausſchleppen und verhaften 
Der alte Werwolf von Traute⸗ 
nau, der Abgeordnete K. H. Wolf, wurde in 
offener Sitzung verhaftet. Es war tragiſch 
mitanzuſehen, wie ein Polizeikommiſſar, 
Schulkollege mehrerer Abgeordneten, dar⸗ 
unter des berühmten Obſtruktionsredners 


Das kam nicht 


wenn der 


Tod. 


In dem vorher⸗ 


den Sprachen⸗ 


Ahnung! 


ber nichts von 


Badeni war es 


> Pojener Tageblatt =% 


Dr. Lecher, ſeine Schulkollegen verhaften 
wollte und flehdend von den Abgeordne⸗ 
ten gebeten wurde: „Tu' das nicht, tu' das 
nicht!“ So gelangten alte Schulerinnerun⸗ 
gen unverſehens auf öffentlicher Bühne 
zu dramatiſchem Leben. Sämtliche ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten wurden mit 
Polizeigewalt aus dem Plenum entfernt, 
und an den Treppen brachten einige Abge⸗ 
ordnete ihre zerriſſenen Kragen und Kra⸗ 
watten in Ordnung. Oben aber in Cou⸗ 
loir ging Graf Badeni auf und ab, ſchein⸗ 
bar ſelbſtſicher und unbewegt. Dabei aber 
doch kreidebleich und mit unwillkürlich 
zuckenden Mundwinkeln. Woran mag er 
wohl gedacht haben! Der merkwürdige 
Mann mit dem wuchtigen Schlach⸗ 
zizenkopf hatte in dieſen Tagen, wo 
er doch wahrlich hinreichend beſchäftigt 
war, noch Zeit, an allerlei minder Wich⸗ 
tiges zu denken. Ein Beweis dafür. Der 
damalige Hauptſchriftleiter eines Wiener 
Blattes, das einer auch vielfach mit Staats⸗ 
aufträgen bedachten Druck⸗ und Verlags⸗ 
geſellſchaft gehörte, und der ſich während 
der heftigſten Obſtruktionsſtürme im Par⸗ 
lament angelegentlich mit der Badeniſchen 
Politik befaßte, ſollte durch Preſſionen auf 
die Verlagsgeſellſchaft entlaſſen werden. 
Er ſollte für ſeine oppoſitionelle Haltung 
beſtraft werden. Im kleinen auch ein Stück 
altöſterreichiſcher Geſchichte. Während der 
Badenitage bot der Beratungsſaal des 


Parlaments ein unerhört aufregendes 
Schauſpiel. Nie und nirgends wieder hat 


man einen ſo wirren Haufen brüllender, 
tobender, raſender Menſchen beiſammen⸗ 
geſehen. So mag es wohl in einem Irren⸗ 
hauſe hergehen, wenn ſämtliche Zellentüren 
plötzlich geöffnet werden. Alte Herren, 
ruheliebende Menſchen, ſonſt von typiſcher 
Gelaſſenheit und Sachlichkeit, die man ſonſt 
nur bedächtig und würdevoll ſich bewegen 
ſah, ſtanden auf Schreibpulten und Abge⸗ 
ordnetenbänken und trampelten mit den 
Stiefelabſätzen herum. Pultdeckelkonzerte 
und Lärminſtrumente aller Art ſchrillten 
durch den Saal. An dieſem Toben nahmen 
auch die Galeriebeſucher des Hauſes teil, 
die allerdings dann aus dem Saale entfern 
wurden. Wer während dieſer fürchterlichen 
Sitzungen in den Saal blickte, konnte nur 
ein Empfinden haben: Hier befehden ſich 
nicht politiſche Parteien, ſondern hier 
ſtießen elementare Kräfte aufeinander und 
hier klafft der große Riß durch den alten 
Staatsbau des zuſammengeheirateten 
Oeſterreichs. Der Riß ift wohl durch die 
altöſterreichiſchen Regierungskünſte ſpäter 
wieder ſo obenhin geflickt worden, aber die 
Mauerblieb bis auf den Grund 
geborften. Man hörte es knacken und 
kniſtern, und das war das erſte deutlich 
vernehmbare Memento mori der konſtitu⸗ 
tionellen öſterreichiſchen Habsburger Mon⸗ 
archie. Auch 5 Franz Joſeph, da⸗ 
mals 67 Jahre, muß es vernommen haben. 
Graf Badeni ſuchte damals auch Herr der 
aufgeregten und tobenden Straße zu wer⸗ 
den. Er ließ noch Reitereskadronen mit 
gezücktem Pallaſch über die Wiener Ring- 
ſtraße, dieſer politiſchen Demonſtrations⸗ 
ſtraße des alten und neuen Oeſterreichs, 
traben. Sie fegten wohl die Mengen weg, 
aber auch Badeni wurde weggefegt, und 
nur das Nationalitätenpro⸗ 
blem, dieſes ungelöſte Problem, blieb 
beſtehen. Es ſollte für viele Staaten 
ein Fingerzeig ſein, dieſes unlösbare 
Nationalitätenproblem, das auch der Habs⸗ 
burger Monarchie dann in den Sturm⸗ 
tagen des Jahres 1918 den Garaus machte. 
— Mit Gewalt wird das Nationalitäten⸗ 
problem jedenfalls nicht gelöſt - 


— — 


die pläne der Ozeanfliener 
für die nächſte Zukunft. 


Hamburg, 18. Juni. (R.) Wie der in Cher⸗ 
bourg an Bord des Dampfers „Columbus“ ge⸗ 
gangene Sonderberichterſtatter des „Hamburger 
Fremdenblattes“ unter anderem zu berichten weiß, 
hat Huenefeld erklärt, daß er in Bremen 
mit einem Vertragsmanager ber eln wolle. 
Nach den e hkeiten in Deutſchland 
und England will er ſich vor allem ſeinen 
„ Neigungen widmen. 
Köhl wird nach den großen Empfängen zu Hauſe 
in Berlin nach dem 4 * ſehen und ſich dann 
erſt mal gründlich Ruhe gönnen. eit 
Fitzmaurice wollen Köhl und Huenfeld 
Anfang Juli nach Dublin fliegen. Dann wird 
der iriſche Major ſeine deutſchen Kameraden noch 
8 London begleiten, und dort wird man fid 
rennen. 


L 
Fieſeler beim Kunſifliegen in Nancy 
ausgezeichnet. 
Paris, 18. Juni. (R.) Bei dem Schauflügen 
in Naney am Sonntag erhielt der deutſche 


Kunſtflieger Fieſeler beim Ballonabſchießen den 
erſten Preis. 


die Resierungsbilbung in Deutschland. 


Dr. Skreſemann verhandelt. 


Die Schwierigkeiten, die im Laufe des geſtrigen 
Tages zwiſchen dem Beauftragten des Reichspräſi⸗ 
denten, dem ſozialdemokratiſchen Führer Hermann 
Müller, und der Deutſchen Volksparten in der 
Frage der Gleichzeitigkeit der Bildung der Großen 
Koalitionen im Reich und in Preußen entſtanden 
ſind, haben ſowohl den preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr. Braun als auch Hermann Müller 
veranlaßt, fich mit dem erkrankten Führer der 
Deutſchen Volkspartei, dem Reichsminiſter des 
Aeußern Dr. Streſemann, in Verbindung zu 
ſetzen. Die beiden Sozialdemokraten haben dem 
Reichsminiſter des Aeußern ihre perſönliche Stel⸗ 
lungnahme und diejenige ihrer Fraktionen im 
Reich und in Preußen dargelegt und darauf ver⸗ 
wieſen, daß nach ihrer Auffaſſung unter keinen 
Umſtänden ein offizieller Druck vom 
Reich auf die Regierungsbildung in Preußen aus⸗ 
geübt werden könne. Nun iſt von einem ſolchen 
offiziellen Druck, der die Selbſtändigkeit des preu⸗ 
ßiſchen Staates berühren könnte, keine Rede 
geweſen. Das Problem der Gleichartigkeit der Re⸗ 
gierungen im Reich und in Preußen iſt eine Frage, 
die man als hiſtoriſch bezeichnen kann und die von 
jeher im Vordergrund der Reichs⸗ 
Preußenpolitik geſtanden hat. Sie ſoll nicht zwi⸗ 
ſchen den Regierungen des Reichs und Preußens 
mit einer Beeinfluſſung des Landes geregelt wer⸗ 
den, obwohl beide Regierungen im Intereſſe einer 
reibungsloſen Zuſammenarbeit gleichartige 
Koalitionen herbeiſehnen müßten. Die Lö⸗ 
Fan der Frage liegt vielmehr in den Händen der 

arteien, die im Reich und in Preußen die gleiche 
Struktur, die gleichen Programme und die gleichen 
Ziele haben, und die, wenn ſie nicht, wie bisher, 
part eita ktiſche Momente, Parteipreſtige 
und Verärgerungen aus der frühern Zeit, in den 
Vordergrund ſtellen, ſich über eine Erweiterung der 
preußiſchen Regierung im Zuſammenhang mit der 
Bildung des Reichskabinetts leicht würden einigen 
können. Man hat den Eindruck, als ob das bis⸗ 
herige Verhandlungsverfahren, in dem ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen auf formulierte Stellung⸗ 
nahmen feſtlegten, nicht zum Ziel führen kann, und 
daß es leichter geweſen wäre, wenn ſich die be⸗ 
teiligten Fraktionen im Reich und in Preußen 
einmal zu einer Ausſprache zuſammengeſetzt 
hätten, um an Stelle parteipolitiſcher Tüfteleien 
die fachlichen Möglichkeiten und Schwierigkeiten 
ür die Große Koalition im Reich und in Preußen, 
ie ja ohnehin groß genug ſind, durchzuſprechen. 

Man darf wohl annehmen, ſo bemerkt die „Köln. 
Ztg.“ hierzu, daß dieje Gedankengänge in der Wes 
ſprechung, die am geſtrigen Spätabend der ſozial⸗ 
demokratiſche Führer Hermann Müller mit dem 
Reichsminiſter des Aeußern Dr. Streſemann 
gehabt hat, zum Ausdruck gekommen ſind. Jeden⸗ 
alls wird Hermann Müller weiterhin in ſeinen 

ſtrebungen, die Große Koalition im 
Reich zu bilden, fortfahren, im Gegenſatz 
u Preſſemeldungen, die bereits von der Möglich⸗ 
eit der Weimarer Koalition zu berichten wijfen. 
Sowohl der ſozialdemokratiſche Unterhändler wie 


wie der 


der Reichsminiſter des Aeußern wollen für ihre 
Perſon nach beiten Krä verſuchen, ob ſich nicht 
doch ein Weg findet, Wünſche der Deutſchen 
Volkspartei auf eine Beteiligung an der preu⸗ 
ßiſchen Regierung mit den Abſichten und der Po⸗ 
litik des preußiſchen Miniſterpräſidenten und der 
3 der Weimarer Koalition in Preußen in 

inklang zu bringen. Von dieſer Beſprechung hat 
Hermann Müller bereits den preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, der zurzeit vorübergehend in Bad 
ea weilt, verſtändigt. Reichsminiſter 
Dr. Streſemann wird trotz ſeines durch 
Krankheit geſchwächten Zuſtandes im Laufe des 
heutigen Nachmittags in die Sitzung der 
Reichtagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei gehen, um auch ihre Lereitwilligkeit zu einer 
Kompromißlöſung herbeizuführen, bei der 
natürlich die Erweiterung der preußiſchen Regie⸗ 
rung nach dem Zeitpunkt, nach der Zahl der Mi⸗ 
mer und nach den programmatiſchen Grund⸗ 
lagen ſichergeſtellt werden müßte. Man hofft in 
parlamentariſchen Kreiſen, daß eine ruhige 
Ausſprache über das preußiſche Problem trotz 
der geſtrigen Feſtlegungen der verſchiedenen Frak⸗ 
tionen, die zum Teil auf Mißverſtändniſſe zurück⸗ 
geführt werden, doch möglich iſt, damit für die 
weitern ſachlichen Verhandlungen für die ie⸗ 
rungsbildung im Reich durch die Erledigung der 
preußiſchen Frage das Feld freigemacht wird. Man 
berweiſt darauf, daß die Bildung der Großen Koa⸗ 
lition in Preußen grundſätzlichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten nicht unterliegt, ſondern lediglich 
eine Frage der Taktik iſt, die bei gutem 


Willen und Nachgehen von allen Seiten bereinigt ý 


werden kann. j 

Es bleiben freilich dann eine Reihe gelebgeber 
riſcher Fragen zwiſchen den Parteien im Reich 
noch zu löſen, namentlich in bezug auf die 
Steuerfragen, bei denen die Sozialdemo⸗ 
kraten eine Senkung der Lohnſteuer, eine Ver⸗ 
mögensſteuer und einen Ausbau der Erbſchafts⸗ 
ſteuer fordern, während die Deutſche Volkspartei 
auf einer Auseinanderziehung der Einkommen⸗ 
W zugunſten der mittlern Einkommen be⸗ 
teht. 
auf dem Gebiet des Arbeitsſchutzes und 
Arbeitszeit, der Unterzeichnung des Waſhingtoner 
Abkommens, der von der Sozialdemokratie gefor⸗ 
derten Vereinigung der Angeſtelltenverſicherung 
mit der Arbeiterverſicherung, den Zollfragen für 
Lebensmittel, der Streichung des vom Reichstag 
bewilligten Panzerkreuzers und manchen 
andern Fragen auf dem großen Gebiet der Wirt- 
ſchafts⸗ und Sozialpolitik. 

Geſtern vormittag waren keine Verhandlungen. 
Hermann Müller empfing lediglich den Fraktions⸗ 
führer des Zentrums, den Abg. v. Guérard, zu 
einer Beſprechung über die Lage, der dann ſeiner 
Fraktion Bericht erſtattete. Eine Entſchei⸗ 
dung kann frübeſtens nach der Fraktionsſitzung 
der Deutſchen Volkspartei in Anweſenheit des Mi- 
niſters Dr. Streſemann erwartet werden, die auf 
heute nachmittag 5 Uhr angeſetzt iſt. 


Zur Rechlsvergewalligung 
in der Frage der dentichen Genoſſenſchaft in Luck. 


Eine ukrainiſche Stimme. 


Der Rechtsſlandal in der Frage der deut chen 
Genoſſenſchaft „Kredit⸗Luck in Luck“ intereſſiert 
immer weitere Kreiſe aller übrigen Minderheiten 
in Polen. Wie bereits Abgeordneter Na u⸗ 
mann in ſeiner großen ee ausführte, 
wurde das Kean 8 aftslokal von der Lucker 
Wofewodſchaft auf Grund abjolut unbegründeter 
Verdachtsmomente, entgegen der Stel⸗ 
lungnahme des Gerichts geſchloſſen 
und verſiegelt. Der Genoſſenſchaft wurde 
dadurch die Weiterarbeit unmöglich gemacht, 
bis dann unter dem Einfluß der Wojewodſchaft 
das Lucker Pre ae den Liguidations⸗ 
beſchluß „wegen ntätigkeit“ der Ge⸗ 
an gefaßt hat. 5 

ie wolhyniſche öffentliche Meinung betrachtet 
dieſe unerrhörte Kechtsvergewaltigung einſtim⸗ 
mig als Skandal, zumal bekannt geworden iſt, 
daß ein Vorſtandsmitglied deswegen im Gefäng⸗ 
nis ſaß, weil die Polizei bei ihm während des 
Wahlfiebers Milchrechnungen und Zet⸗ 
tel vom Abreißkalender als „Spio⸗ 
nagematerial“ beſchlagnahmt hatte 
und das in der Genoſſenſchaft und bei den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern beſchlagnahmte politiſche 
Material“ ähnlicher Güte war. Die Wojewod⸗ 
haft weigert ſich jogar, dem Unter: 
aten der eine durch Herausgabe der Ge⸗ 
ſchäftsbücher eine genaue Reviſion zu erm ög- 


lichen und öffnet das Geſchäftslolal nur des⸗ 
wegen nicht, weil dann die . Blamage 
an den Tag kommen würde. Es 
öffentliches ur daß das Geheim: 
Í reiben (!!) der Verwaltun s behörden, auf 
as ſich der Liquidationsbeſchluß des Regiſter⸗ 
erichts ſtützt, in glattem 458653 
ahrheit ſteht und die Zentralbehörden 
gang unklar über den Fall unterrichtet 
en ſind. 


ante Fall mit der 


milſſe. ich zur Liquida 

deutſchen Genoſſenſchaft durch eine ſo glatte 

Rechtsloſigkeit, dann hätten die ukrainiſchen Ge⸗ 

fie e allen Grund, für ihre Zukunft zu 
t 


ten, . „ 
Si es nicht einfach unbegreiflich, daß in einem 
Rechtsstaat derartige Dinge möglich find und 
in einer Zeit, die unter dem Zeichen des wirt⸗ 


lan bes 

inſtitut der deutſchen Minderheit in Wolhynien 
deren Notla e bekannt iſt, verni? 
tet werden ſoll? a ; 


Nettuno-Stürme in Belgrad. 


Parlament und Sirake. — Um das 


des italienischen Geſandlen. ] 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


—s. Belgrad, Anfang Juni 1928 


Ueberzeugten Anhängern des reinen, hundert⸗ 
prozentigen Parlamentarsmus fei’ ein kleiner 
Ausflug nach Belgrad dringend empfohlen. Der 
Aufenthalt in dieſer Stadt iſt zwar in dieſen 
Tagen ein bißchen heiß — aber zugleich jo ler- 
reich, daß man das ſubtropiſche Klima gern in 
Kauf nimmt. Es geht jetzt um das Scheickſal 
der Konventionen von Nettuno, um 
deren parlamentariſche Rotifizierung und damit 
um das berühmte Mitzelmeer⸗Locarno. 
Man weiß, wie die Dinge miteinander zuſammen⸗ 
hängen; die einundd reißt bmachungen zwiſchen 
der italieniſchen Regierun id der jugoflawiſchen, 


„Locarno“ der Adria. — Die Toga 


(Nachdruck verboten.) 


die nach langen und umſtändlichen Verhandlungen 
in Rappallo, Rom und Belgrad ſchließlich in Net⸗ 
tung zuſtande kamen, konnten der Skuptſchina noch 
immer nicht vorgelegt werden. Im Laufe der 
Jahre, die der Kampf ſich nun hinzieht, hat ſich in 
Jugoſlawien die Gewohnheit herausgebildet, daß 
die Oppoſitionsparteien die Ankündigung der Re⸗ 
ierung, ſie werde dem Parlament nunmehr die 
Karben Konventionen zugehen laſſen, mit der An⸗ 
kündigung der Miniſteranklage beantworten. Nun 
iſt eine Miniſteranklage in Jugoſlawien keine gar 
zu gefährliche Sache, zumindeſt ſolange nicht, als 
die Parlamentsmehrheit zuſammenhält und der 
Juſtizminiſter zur Vorſicht noch mit den höchſten 
Gerichtsfunktionären auf gutem Fuß ſteht — aber 


Weitere Meinungsverſchiedenheiten 9 fi 
er 


radikale Klub, der 


iſt wur fogar | 


en Aufbaus jteht, ein Wollen tss 


ie 
neral Bordrero, der bisherige set 


der agitatoriſche Wert des Kampfes gegen 
Nettuno iſt ein fo hoher, daß keine Mehrheits⸗ 
partei ihn bisher der Minderheit gönnen wollte. 

Nun bedarf Jugoſlawien jedoch dringend einer 
engliſchen Anleihe zur Fortführung ſeiner Inve⸗ 
ſtitionsarbeiten — und in der City ift diefe An⸗ 
leihe natürlich nur zu bekommen, wenn ein 
„Adria⸗Locarno“, das vorangehen muß, die Gefahr 
italieniſch⸗-jugoſlawiſcher uſammenſtöße aus⸗ 
ſchließt. Bevor Muſſolini aber die Verhandlungen 
bezüglich dieſes neuen Freundſchaftsvertrages auf⸗ 
nimmt, der übrigens bald erörtert werden muß, 
weil der alte, der bisher, wenn auch hauptſächlich 
auf dem Papier, beſtand, einem Ablauf entgegen⸗ 
geht, fordert er die parlamentariſche Erledigung 
der Nettuno⸗Konventionen. Es bleibt der der⸗ 
zeitigen Regierung alſo nichts anderes übrig, als 
in den ſaueren Apfel zu beißen und die 
Abmachungen mit Italien auf den Tiſch des hohen 
Hauſes zu legen. 

Was laut eidesſtattlicher Erklärung des Außen⸗ 
miniſters Marinkowitſch in einigen Tagen 
pinen wird und nunmehr ſchon Tage und 

ohen lang die wütendſten Proteſtaktionen her⸗ 
vorgerufen hat. Herr Marinkowitſch iſt freilich in 
einer beſonders heiklen perſönlichen Gi: 
tuation. Seine Partei, die demokratiſche, be- 
3 ſich in Oppoſition, als die Konventionen von 
Regierung zu Regierung abgeſchloſſen wurden und 
ihr Wortführer in außenpolitiſchen Fragen, ein 
gewiſſer Herr Marinkowitſch, identiſch mit dem 
Miniſter, der ſie jetzt gut Ratifizierung bringt, 
konnte ſich in ihrer Bekämpfung und Ablehnung 
nicht genug tun. Zur Entſchuldigu mag er 
darauf hinweiſen, daß es ein Gegenſpieler, der 
Begründer der a ee Demokraten“, Pri⸗ 
bitſchewitſch, mit der eiſernen Konſequenz 
nicht viel anders hält. Herr ie raa zur 
fraglichen Zeit Regierungsmitglied, fand die Kon⸗ 
vemionen W wunderbar und beglück⸗ 
wünſchte ſich feierlich dazu, einem Kabinett anzu⸗ 
ören, dem ein fo prachtvoller Vertragsabſchluß 
elungen war. Heute iſt er der gegenteiligen Auf⸗ 
faſſung und verkündet urbi et orbi, etwas ſehr viel 
Schlimmeres, als dieſe Konventionen, die die Re⸗ 
gierung nunmehr die Stirne hat, der Volksver⸗ 
tretung vorzulegen, könne dem Vaterland ſchon 
nicht mehr Wollt teen Daß unter ſämtlichen jugo⸗ 
ſlawiſchen itikern Ru Stephan Rabitfe, 
ihr allerwandelbarſter, feine Haltung mehrmals 
geändert hat, iſt weiter nicht verwunderlich. Ale 
. ter. zog er durch die Lande, um 
einen Bauern zu verkünden, daß mit dem Ab- 
ſchluß der Nettüno⸗Konventionen ein neues gol- 
denes Zeitalter herankomme. Vor Tagen wurde er 
als Oppoſitionsführer während einer Sturmſitzung 
der Skuptſchina auf die Dauer von weiteren zehn 
Sitzungen ausgeſchloſſen, weil er bie 
Schöpfer des Nettund- Vertrages mit den Inſaſſen 
des Viehſtalles verglich und ungefähr ſämtliche 
Bezeichnungen aus logie und Botanik hervor⸗ 
holte, die ſich irgendwie auf Miniſter anwenden 
laſſen. Und Herr Raditſch verfügt hier über einen 
reichen tz von Kenntniſſen, da er als Buch⸗ 
händler von Beruf ein ſehr gebildeter Mann iſt. 

Trotz des parlamentariſchen Sturms, der das 
hohe Haus Jugoſlawiens vorausſichtlich noch 
längere Zeit durchtoben wird, müſſen die Kon⸗ 
ventionen jetzt zur Annahme gelangen. 
Ihr Schickſal iſt vollends genen ſeilbem der 

it dem Tode des Partei⸗ 

gründer Panna 1 — war, und 
namentlich m Miniſterpräſidenten Wukitſche⸗ 
witſch, dem beſonderen Vertrauensmann des Kö⸗ 
2 8 Gefühlen 
feng e ihm in ge ein; 
timmig 9—— Vertrauen ausſprach. Damit ift die 


gs ausnimmt, ifi 


bekämpften 


F e 


ge 
BR feine Einflußſphäre auf der anderen 
Seite der Adria zu erweitern. Tatſächlich verſteht 
man auch in verantwortlichen Kreiſen den auf 
Jugoflawie beaüglichen Paſſus in Muſſolinis 
außenpoliti chem xpoſé 2 der Duce das ver⸗ 
einigte Königreich als Freund oder als Feind, 
jedenfalls aber in das italieniſche Syſtem einber 


. ziehen will. 


Wenn alfo das letzte Zwiſchenſpiel in der Ge: 
ſchichte der jugoſlawiſch⸗italieniſchen Beziehungen, 
das aus der Spannung im Anſchluß an die be⸗ 
kannten Belgrader Demonſtrationen beſtand, nun⸗ 
mehr als abgeſchloſſen gelten kann, befindet ſich der 
Geſamtkomplex der dieſe beiden Staaten betreffen⸗ 
den Fragen nunmehr auf ganz neuen 
Wegen zu ſeiner Löſung. In maßgebenden 
Kreiſen e herrſcht das Beſtreben, die 
Neuregelung der Beziehungen mit Italien dila⸗ 
toriſch zu behandeln. Man möchte freundlich 
ſein, ohne ſich zu binden, und inzwiſchen abwarten, 
bis die große Londoner Anleihe kommt. 
Woraufhin wieder etwas mehr Selbſtbewußtſein 
geſtattet ſein wird. Italien allerdings drängt auf 
eine raſchere Klarſtellung der Beziehungen. Ge⸗ 
; dte in Bel- 
grad, ſoll in dieſen n du einen ener⸗ 
giſcheren Vertreter des Faſzismus erſetzt werden, 
der Herrn Marinkowitſch das Wort von der Toga 
in der er Krieg und Frieden trägt, recht eindring: 
lich auseinanderſetzen wird. Marinkowitſch aller⸗ 
dings iſt nicht neugierig, und man kann annehmen, 
daß er ſo lang als möglich die ſchickſalhafte Toga 
des neuen Geſandten wird ungelüftet laſſen 


ni — 


Am den Lemberger Wojewoden. 


Lemberg, 18. Juni. (A. W.) Die Ernennung 
des zum Lemberger Wojewoden auserſehenen Abg. 
Gofuchowſki jol in der Dienstag⸗Sitzung des 
Miniſterrates erlediat werden. N 


Dienstag, 19. Funi 1928 


— — —ð nennen nn nn 


Tagung des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Der Verband für Handel und Ge⸗ 
verbe hielt am Sonnabend und Sonntag in 
der Grabenloge ſeine zweite Mitgliederver⸗ 
ſammlung, am Sonnabe id abend durch eine pe- 
fondera aus der Provinz zahlreich von 80 Mit- 
gliedern beſuchte Beiratsſitzung, am Sonn- 
tag vormittag von 11½ Uhr durch eine etwa der 
doppelten Anzahl beſuchte Jahres haupt⸗ 
verſammlung ab, der außer zahlreichen 
Verbands mitgliedern auch viele Mitglieder anderer 
Organiſationen uſw. beiwohnten. Bei Beginn der 
Verſammlung um 12 Uhr hielt der Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Verlagsdirektor Dr. Scholz, die 

Eröffnungsanſprache, 
en der er für das zahlreiche Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder dankte und dem verſtorbenen verdienſt⸗ 
vollen Beiratsmitgliede Tierarzt Randhahn 
einen Nachruf widmete, zu deſſen Ehren ſich die 
Verſammelten von den Plätzen erhoben. 

Darau der Vorſitzende ſeiner großen 
Freude Ne 8 ‚ei re i 5 
ichen Mitgliederzahl ſo viele Ehrengäſte in der 
Mitte der Verſammlung zu ſehen. Zunächſt danke 
er dem Präſidenten der Handwerkskammer Je⸗ 
und den anderen Vertretern der 


ſchen Vereins, des Senbweffenereins, der deut⸗ 
ns 


chen utſcher Hochſchüler. 
Ber Herr Wojewode habe e eiben 
en Dank für die Einladung ausgeſprochen, 
ein Nichterſcheinen jedoch mit N e 


entſchuldigt und der Tagung einen guten Verlau 
gewünſcht. ; 


„In feinen weiteren Ausführungen verbreitete 
ſich der . in kurzen Zügen über das 
zweijährige ſtehen des bandes und über 
die von ihm ver Zwecke und Ziele. Der 
Verband iſt im 1926 von einigen Ver- 
tretern des Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtandes in 
Poſen aus einer inneren Notwendigkeit heraus 
tus Leben 1 — worden. Ex z jetzt weit 
rd 1 i i 28555 in 41 f e e 
beſchränkt fein Au ungsgebiet auf den frühe⸗ 
ren Regierungsbezirk Poſen, während der andere 


re Regierungsbezirk Bromberg mit Pomme⸗ 
1 — dem Birke Sperband ſtädtiſcher Berufe 


in Bromberg ü en bleibt, mit dem der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe ens ana 
Beziehungen unterhält. Der Verband umfaßt 
als Mitglieder ſelbſtändige Kaufleute und Hand⸗ 
werker, aber au Ute. Der Verband 
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Handwerker, ſie berufskrã und zu 
tüchtigen ange T dieſes Ani erziehen, nicht 
durch paſſive hr von den igkeiten des 


ieder eine Exi möglichkeit 
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einen fü Na 
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chwuchſes 
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beratung, die Rechtsberakung, die Ueberſetzungs⸗ 
ſtelle uſw. Die zwei Jahre des Beſtehens des 
Verbandes waren reich an Tätigkeit; der Aus⸗ 
bau der Organiſation, die Schaffung ihrer inneren 
Feſtigung waren mühevoll. Das vom Verbande 
ins Leben gerufene Büro hatte reichliche Arbeit 
zu leiſten. Ueberaus wertvolle Dienſte leiſtete 
die eigene Verbandszeitung. 

Der Verband für Handel und Gewerbe iſt 
apolitiſch; die Politik überläßt er der dazu 
berufenen Fraktion; er will weiter nichts ſein, 
als ein Wirtſchaftsperband. Welche Ausſichten 
haben wir nun für die Zukunft? Wir ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß die Wirtſchaft über die 
Grenzen hinausgeht. n fpridt von dem 
Schlagwort, daß es für Europa nur eine Wahl 
gibt, entweder ſich zuſammenzuſchließen oder 
unterzugehen. Das. ijt aber ſchließlich kein 

lagwort mehr, ſondern eine Erfahrung jedes 
tiefer blickenden Geſchichtskenners. Wenn wir 
Menſchen alle eine gemeinſame Sprache neben 
unferer Mutterſprache beherrſchten, ſo gäbe es 
kaum noch Kriege und es würde anders um 
die Welt ſtehen. Wir müſſen zu der Er⸗ 
kenntnis kommen, daß die Vorzüge nicht etwa 
allein bei unſerem Volke find, die Nach⸗ 
teile aber bei den anderen Völkern, ſondern, daß 
die Vorzüge und en überall gleichmäßi 
verteilt ſind. Wir müſſen alle wieder allmähli 
europäiſch denken und ſprechen lernen. Nicht 
unſer Volkstum ſollen wir etwa auf⸗ 

eben, beileibe nicht. Wir müſſen zu einer 
ulturellen Wiedergeburt Europas kommen. Be⸗ 
achten wir doch: die Staaten Oſtaſiens haben 
ſich, um ſich wirtſchaftlich von Europa unabhängig 
zu machen, eine eigene Induſtrie geſchaffen. Eine 


a dunkle Wand jteigt im Often auf als wirtſchaft⸗ 


liche Gefahr. Ihr kann Europa nur begegnen, 
wenn es den Verbraucherkreis in ſeinen eigenen 
Grenzen erweitert. Mit anderen Worten: wir 
müſſen freihändleriſch orientiert ſein, . 
aye Handelspolitik und freihändleriſche Han- 
delsverträge müſſen wir haben. Wir bilden eine 
wirtſchaftliche Notgemeinſchaft. Losgeriſſen von 
unſerem Volkstum, ſtehen wir den Dingen hüben 
und drüben objektiver gegenüber, als unſere alte 
Heimat und der Staat, in dem wir leben. So 
kann für uns gerade es wichtig werden, mitzu⸗ 
arbeiten an einer ka a lau Verſtändigung 
der beiden Staaten. s wirtſchaftliche 
Paneuropa muß einem politiſchen Paneuropa 
vorausgehen. Dieſe Arbeit bedarf ſtarker Per⸗ 
. Der neue Menſch muß europäiſch 
enfer lernen, muß aber wurzeln in feinem 
Volkstum. In dieſem Sinne müſſen wir unſere 
Zukunftsaufgaben erfaſſen und unſere Klein⸗ 
arbeit fortſetzen zum Wohle Europas und des 
Staates, in dem wir leben. In dieſem Sinne 
will der Vorſtand den Verband führen, hoffentlich 
vorwärts und aufwärts. (Lebhafter Beifall.) 

Hierauf erſtattete der Verbandsgeſchäftsführer 
Wagner folgenden 


Geſchäftsbericht über das Jahr 1927. 

Der 5 den ich Ihnen heute zu er⸗ 
ſtatten „ legt zum erſtenmal ift über 
ie Arbeit eines vollen Jahres users Merogndes 
ab. Der Verband, der am 2. Februtr 1926 ge⸗ 
gründet und am 21. Oktober 1926 in das Vereins⸗ 
regiſter eingetragen worden ift, hat im Jahre 1927 
ſeine Mitgliederzahl von 981 auf 1512 Mitglieder 
erhöhen können. Inzwiſchen ijt es reger Werbe- 
arbeit gelungen, die Mitgliederzahl auf über 2000 
zu bringen, die in 41 Ortsgruppen in der Provinz 
zuſammengeſchloſſen ſind. Wenn wir die Zahl der 
für uns in Frage kommenden Perſonen in 
unſerem Arbeitsbezirk auf 6000 ſchätzen, haben 
wir demnach ein Drittel erfaßt. In Anbetracht 
der verhältnismäßig kurzen Zeit unſerer Tätigkeit 
dürfen wir mit dieſem Erfolge zufrieden ſein, 


Poſener Tageblatt 


arbeiten. 


Belaſtung Stellung genommen 
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müſſen aber andrerſeits beſtrebt ſein, eifrig weiter 
für die Ausbreitung unſeres Verbandes zu 
Unſere Mitglieder ſetzen fich berufs⸗ 
ſtändiſch zuſammen aus etwa 65 Prozent ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerkern, 30 Prozent Kaufleuten 
und Induſtriellen, und der Reſt aus Angehörigen 
freier Berufe, Aerzte, Rechtsanwälte uſw. und Ans 
geſtellten. 

Unſere Ortsgruppen, deren Leitung in den Hän⸗ 
den von ſelbſtändigen Obleuten und Vorſtands⸗ 
mitgliedern liegt, zeigen ſtarkes Eigenleben und 
find in mehreren Städten der Provinz zu führen» 
den Organiſationen geworden. 

Die Art unſerer Tätigkeit vollzog ſich in dem 
üblichen Rahmen. Der engere Vorſtand unſeres 
Verbandes hat in einer großen Zahl von Sitzun⸗ 
gen, zu denen im allgemeinen auch die Vorſtands⸗ 
mitglieder der Ortsgruppe Poſen geladen waren, 
gemeinſam mit der Geſchäfts führung über die 
Richtlinien unſerer Verbandsarbeit beraten, viele 
Einzelfälle perſönlich bearbeitet und ſich Einblick 
in die Arbeit der Geſchäftsſtelle verſchafft. Es 
wurden von den Herren, beſonders von dem Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Dr. Scholz eine Anzahl Orts⸗ 
gruppen beſucht. Ferner haben im Jahre 1927 
4 Beiratsſitzungen unſeres Verbandes ſtattgefun⸗ 
den, in denen die Beiratsmitglieder, die ſich aus 
Vertretern unſerer Ortsgruppen zuſammenſetzen, 
Geſchäftsberichte über die Verbandsarbeit ent⸗ 
gegennahmen und gemeinſam mit dem Vorſtand 
über die zu ergreifenden Maßnahmen berieten. Es 
wurde ferner eine große Zahl unſerer Orts⸗ 
gruppen durch vortragende Herren, ſowie durch die 
Geſchäftsführung beſucht. 

Die Vertretung der wirtſchaftlichen Intexeſſen 
unſerer Mitglieder hat uns nach vielen Richtungen 
ſtark in Anſpruch genommen. Im beſonderen ſind 
unſere Abteilungen Rechtsberatung und Steuer- 
beratung ſehr beſchäftigt geweſen. Unſere Ab⸗ 
teilung Rechtsberatung hat ſich in vielen 
Fällen mit Beratungen über Aufwertung von 
Hypotheken und ſonſtigen Schuldverpflichtungen 
aller Art befaßt, hat ferner Ermittelungen über 
Handwerkerrechte angeſtellt, Beratungen in Bilanz⸗ 
fragen, Erklärungen und Beratungen über die neu⸗ 
erſchienenen Geſetze und Verordnungen im Staate 
erteilt. Im beſonderen wurde fie befaßt mit vieler⸗ 
lei Fragen aus dem Handelsrecht, und hat in einer 
großen Anzahl von Fällen Prozeßberatungen be⸗ 
arbeitet, bei denen z. T. die Hilfe der uns nahe⸗ 
ſtehenden hieſigen Rechtsanwälte in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde. Wir danken den Herren, die ſich 
hierfür bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt haben, 
für ihre Mitarbeit. ! 

Unſere Abteilung Steuerberatung hat 
neben der täglichen Beratung in Einzelfällen 
unter Anfertigung einer großen Anzahl Geſuche 
durch unſeren Steuerſachverſtändigen in der Pro⸗ 
binz eine Reihe Vorträge gehalten. Darüber hin⸗ 
aus haben wir durch mehrere Eingaben an die 
maßgebenden Behörden und Miniſterien gegen 
uns ungerechtfertigt erſcheinende hohe ſteuerliche 
und deren Auf⸗ 

bung oder Herabſetzung auf ein erträgliches 

gefordert. Im beſonderen haben wir uns 
gegen die Umſatzſteuer gewandt, die für viele Be⸗ 
triebe eine unerträgliche Doppelbelaſtung darſtellt. 
Ferner haben wir uns den Proteſten der hieſigen 
gegen die Patentſteuer ange⸗ 
ſchloſſen und haben Vorſtellungen erhoben über die 
langſame Erledigung der Steuerreklamationen 
durch die Finanzämter und die häufig zu ſcharfe 
Eintreibung rückſtändiger Steuern. Es iſt, ferner 
in der Frage der Erteilung bzw. Verlängerung 
der Schankkonzeſſionen von uns gemeinſam mit 
den intereſſierten Kreiſen gearbeitet worden. 

Unſere Abteilung Verkehr hat neben den 
üblichen täglichen Reklamationen von Zollforde⸗ 


ere 


ſtituts ſich des Kreditvereins 
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rungen, Auskünfte über Zollfragen, Einfuhrgeneh 
migungen uſw. erteilt. hat in vielen Fällen bei der 


Beſchaffung miniſterieller Genehmigungen zur 
Einfuhr unſeren Mitgliedern Hilfe geleiſtet. Sie 


ſteht in ſtändigem Verkehr mit der Handwerks- 
kammer und der Handelskammer, die unſeren 
Wünſchen ſtets in entgegenkommendſter Weiſe 
Rechnung getragen haben, ſoweit es ihnen möglich 
war. Wir danken auch den beiden Kammern für 
ihre ſtete Bereitwilligkeit, 

Unſere Inkaſſo⸗Abteilung hat in vielen 
Fällen dazu beitragen können, daß Forderungen 
zum Einzug gelangten. 

Unſere Stellen vermittlung erfreut ſich 
eines ſehr regen Zuſpruchs, und es iſt dieſer Ab⸗ 
teilung gelungen, eine erhebliche Anzahl Steller 
zu beſetzen bzw. Stellenbewerber unterzubringen. 
Wir haben auf die Stellenvermittlung unfer be- 
ſonderes Augenmerk gerichtet und laſſen neben den 
Veröffentlichungen in unſerer Zeitung, regel- 
mäßige Rundſchreiben an alle unſere Ortsgrupper 
und eine Reihe uns befreundeter Organiſationen 
in den Teilgebieten ergehen. Die Unterbringungs⸗ 
möglichkeit wird häufig dadurch erſchwert, daß den 
Stellungſuchenden die ausreichenden polniſchen 
Sprachkenntniſſe fehlen. Es ſind von uns in Poſen 
und in einer Reihe von Städten in der Provinz 
Sprachkurſe eingerichtet worden, die gute Er⸗ 
folge aufzuweiſen haben. Darüber hinaus ſind 
Ausbildungskur für Buchhaltung und Hand⸗ 
werker⸗Fachkurſe eingerichtet worden und in Vor⸗ 
bereitung. Wir planen zur beſſeren Ausbildung 
unſerer jungen Handwerker die Einrichtung von 
Lehrwerkſtätten, die zunächſt zweckmäßig für die 
Hauptgruppen unſerer Handwerker, das Holz 
gewerbe und die Metallhandwerker, unter Berück⸗ 
ſichtigung der kunſtgewerblichen Arbeiten einge⸗ 
richtet werden müſſen. x f: 

Unfere Verſicherungsabteilung arbei: 
tet gemeinſam mit der Weſtpolniſchen Landwirt- 
ſchaftlichen Geſellſchaft und ermöglicht unſeren 
Mitgliedern den Abſchluß von Verſicherungen aller 
Art. Wir bitten auch heute unſere Mitglieder, ſich 
im Intereſſe unſeres Verbandes dieſer Abteilung 


zu bedienen. Bun: . 

Wertvolle Erfolge haben wir zu verzeichnen in 
unſerer beratenden Tätigkeit für die Betriebsum⸗ 
ſtellung, die bei manchen unſerer Mitglieder not⸗ 
wendig war, und ebenſo iſt es uns, bzw. der Arbeit 
unſerer Kreditabteilung gelungen, eine 
Reihe neuer Exiſtenzen aufzubauen. Wir ſehen 
hierin für die Zukunft eine der wichtigſten und⸗ 
wertvollſten Arbeiten, die unſer Verband über⸗ 
haupt zu leiſten hat. Allerdings wird der Erfolg 
dieſer Arbeit davon abhängen, ob uns die not⸗ 
wendigen Mittel zur Verfügung ſtehen werden. 
Wertvolle Hilfe hat uns nach dieſer Richtung der 
unſerem Verband naheſtehende Kreditverein 
in Poſen geleiſtet, der es ſich zur Pflicht gemacht 
hat, ſeine Mittel in der Hauptſache im Intereſſe 
der Mitglieder unſeres Verbandes zu verwenden. 
Wir rege bajs aie Baier sef 2 
tracht der Notwendigkeit der Förderung dieſes In⸗ 

01 eee nad foniga  gefdjäfe 
richtung von Sparkonten u onſtigen äft⸗ 
lichen Transaktionen bedienen, damit Be dieſe 
Weiſe die Mittel des Kreditvereins eine allmäh⸗ 
liche Stärkung erfahren. 

Unſere Verbandszeitung hat im Laufe 
des Geſchäftsjahres einen weiteren Ausbau er⸗ 
fahren und hat in Be * 

ffen, die für unſere Mitglieder von größtem 
Wels ſind. a unterrichtet über alles Wiſſenswerte 
und Wichtige aus dem Wirtſchaftsleben und bringi 
u. a. wertvolle Tabellen über Weltmarktpreiſe, Be- 
richterjtatfungen über polniſche Warenmärkte 


Stimmungsberichte, Berichte über Urſachen der 


Preisbildung, Titelüberſetzungen aller neu erſchei⸗ 


50 Jahre | 
Männergejangverein Inowrockew. 


Am 9. und 10, Juni führte die Eiſenbahn eine 
ſttattliche Anzahl Deutſcher nach Inowroclaw, 
Nicht, um die heilkräftigen, rheumatismusfeind⸗ 
lichen Solbäder an Ort und Stelle kennenzulernen, 
ſondern um Feſtteilnehmer des 77 5 078% riges 
Jubiläum feiernden deutſchen Männer- 
geſangbereins zu fein. Niemand wird be- 
reut haben, der Einladung Folge geleiſtet zu haben, 

. e wird der Jubelverein allen Anla 

ben, dieſe mit goldenen Lettern der Ge⸗ 
ſchichte feines: mgs einzuverleiben. Ders 
artige Feſte hatten in früheren Jahren die Be- 
deutung loßaler Ereigniſſe. Heute hat das deutſche 
Volkstum in Polen alle Veranlaſſung, dem 


oldenen Jubiläum eines der Erhaltung und 
Pflege deuiſchen Liedes und Geſaugs dienenden 


Männergeſangvereins ſeine wärmſte Teilnahme 
5 5 Oder iſt es etwa lein Quell inre 
naler Erlabung und Stärkung des Volksbewußt⸗ 
ſeins, wenn e in Mufif gekleidete Laute 
in Gottes freier Natur an unſer Ohr klingen, 
wenn die künſtleriſchen Empfindungen großer 
deutſcher Tondichter durch den von Begeiſterung 
getragenen Geſang deutſcher Sänger offenbar wer- 
den ? Diefe toitbaren Klänge ketten, ſöh ien aus und 
ſtimmen feigen und zukunftsfroh. So waren 
auch dieſe Inowroclawer Fefttage nicht lediglich 
eine angenehm empfundene Vereinsveranſtaltung. 
Sie ſtanden auf höherer Sproſſe: Es war ein 
deutſches Feſt! 1 5 ) 
e eee Inowroclaw“ hat, 
wenn man ſeine bisherige Laufbahn durchblättert 
im Muſikleben dieſer einſtigen Sa e e 
jetzigen Salinenſtadt ſtets eine ehrenwelle Roe 
geſpielt. Er iſt aus der Geſangsabteilung des 
ſeinerzeitigen Handwerkervereins . i 
fein Gründungsdatum ift der 21. Dezember 1879 
An allen größeren chorgeſanglichen Tagungen in 
der ehemaligen Oſtmark hat er ſich in aktipſter 
Weiſe beteiligt. In Inowroclaw ſelbſt fand vom 
6.—8. Juli 1889 das XII. Provinzial⸗Sängerfeſt 


des Bromberger Bundes und in der Zeit vom 4 kurzen Anſprache des erſten Vorſit 
bis 5. Juli 1908 das 27. Provinzial⸗Sängerfeſt A 


ſtatt, Ehrentage des deutſchen Liedes, die deutlich 
genug zeigen, wie hoch man damals Inowroclaw 
als Pflegſtätte deutſchen Männergeſanges em- 
ſchätzte. Dieſe Zeiten ſind allerdings dahin, aber 
die Liebe zum deutſchen Lied und der Wille, es 
kulturſpendend und als Bindemittel deutſcher 
Volksgemeinſchaft erhalten zu wiſſen, ſind unge⸗ 
brochen geblieben. Einen neuen überzeugenden 
Beweis für das Vorhandenſein dieſes wertvollen 
Kulturfaktors erbrachte wiederum das 50. Jubi- 
läum des deutſchen Männergeſangvereins im groß⸗ 


5 polniſchen Badeort. Sein Verlauf fol uns in den 


nun folgenden Zeilen befhäftigen: ` 

Als die auswärtigen Sänger im Laufe des 
Sonnabend⸗Nachmittag in Inowrockaw einzogen 
— richtiger wohl einfuhren, denn der Fremde 
wird meiſtens die Wohltaten einer elektriſchen 
Straßenbahn in Anſpruch nehmen, da der We 
vom Bahnhof zur inneren Stadt ungebührli 
lang iſt —, werden ſie zunächſt überraſcht E 
weſen jein. Die Häufer deigen nämlich reihen 
nee unde Es war natürlich kaum jemand 
2 naiv und wird dieje feſtliche a der 
Straßenfaſſaden in Verbindung gebracht haben 
mit dem deutſchen Vereinsjubiläum. Die Ehrung 
galt dem Gneſener Biſchof, der für den Sonntag 
arauf erwartet wurde. Immerhin wirkte 1 
eiertagsgewand der Stadt auch auf die vielen 

ſte von au mit ihm 


I dend. die fi 
in keinerlei erhalb einladend, ſich 


eziehung bringen konnten. In dem 
Stadt auen halle der Feſtausſchuß 
fein Hauptquartier aufgeſchlagen, hier wurden 
die Wohnungskarten ausgegeben — die Anter⸗ 


e u war in muſtergültiger Weiſe organt⸗ 
ſiert und fand ehrliche Worte der Anerkennung 
= 17 5 erhielt man die in der Druckerei des 
Gau awiſchen Boten“ hergeſtellte Feſtſchrift. 

egen 8 Uhr abends wurde es in dem geräumig⸗ 
gen und feſtlich dekorierten Saale des Stadt⸗ 
parks lebendig Die Teilnehmer am Begrüßungs⸗ 
Kommers fanden ſich ein. Bald waren die Tiſche, 
an denen die Erſchienenen nach Vereinen geord⸗ 
net Platz nahmen, beſetzt. Die Stimmung war 
von Anfang an eine ausgezeichnete. Mit einer 


derartigen 


ſeinem Recht. 


enden, Herrn 
rihur Wolf, wurde die Veranſtaltung eröffnet, 
an die ſich der eindrucksvolle Vortrag von A 
Prümers „Des Liedes Heimat“ durch den. jubi- 
lierenden „Männergeſangverein N 
er In Herrn Munfdirettor Oskar Ander⸗ 
lik beſitzt er einen tüchtigen Dirigenten, eine 
Perſönlichteit, die fih im Verlauf von 34 Jahren 
um das muſikaliſche Leben der Stadt namhafte 
Verdienſte erworben hat. Ein dem Verein zu 
feinem Jubiläum ewidmeter Wahlſpruch 
(„Deutſches Lied du unſer Hort! Anſere Freude 
deutſches Wort. Grüne fort in Worten wahr, 
blüh', o blühe lang in Tönen en ſtammt von 
Anderlik und ift von ihm zweckentſprechend ver- 
tont. Desgleichen der Vereinswahlſpruch: „In 
Worten wahr, in Tönen klar!“ Es folgte die bei 
eſten übliche und angebrachte Ehrung 
treuer Sänger durch den Bundes vorſitzenden, 
Herrn Kretſchmer - Bromberg, die mittels 
des gemeinſamen Geſangs des Mozartſchen 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ einen 
würdevollen Abſchluß fand. Damit war der 
mehr offizielle Teil des Abends erledigt, und der 
rein kommersmäßige Charakter kam nun zu 
1 Den Reigen der R 5 Dar⸗ 
bietungen eröffnete der Männergeſangverein 
„Kornblume“ Bromberg (Leitung Herr 
Jendricke), der auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder hohes Können verriet. Namentlich die 
Kompoſition „Es muß ein Wunderbares ſein“ 
von J. Scheffler gefiel durch die in ſie hinein⸗ 
gelegte lyriſche Vertiefung und die feinvereilten 
teigerungen. Die „Concordia“ - Natel 
Leitung Herr Shroedter) erſang fih reichen 
eifall durch die 9 00 6 Note, die dem 
Mückeſchen Liede „Beim We 
riſch zuteil wurde. Eine 
aſſung des heiteren Moments bekamen zwei 
olkslieder („Mädel heirat mi“ und „Die rote 
Naſe“) dur den feiernden Verein (Leitung Herr 
Anderlit) und bereiteten der Verſammlung 
rechten Genuß. a und Geſell“ von Zelter 
ſtand wiederum in Bezug auf korrekte Klang⸗ 
ſchattierung unter einem günſtigen Stern, 
Großen Beifall löſten die zwei Gaben aus, mit 


denen der „Verein deutſcher Sänger⸗ 


A. wie auch 


n“ geſangsdarſtelle⸗ 
05 borteilhafke | 


Ent n“ (Leitung Herr W. Kroll) aufwartete. 
owohl „Mein Heimattel“ von ngelskirchen, 
egars „Morgen im Wald? mußten 
durch die Güte des Abtönens und die Wärme des 
muſikaliſchen Empfindens gefallen. Allgemein 
hieß es, die Poſener hätten den Vogel abge⸗ 
| oſſen. Das dürfte ſtimmen. Die Pauſen zwi- 

en den Sologeſängen füllten alte, liebe Kom⸗ 
merslieder aus, die ihre lebenserfriſchenden 
Kräfte auch diesmal nicht verleugneten. Gegen 
12 Uhr war das Programm erſchöpft, und die 
meiſten traten den Heimweg an. eder war 
davon überzeugt, Stunden verlebt zu haben, die 
das gehalten hatten, was ſie verſprachen. Wohl⸗ 
tuend war es u. a., daß die langen Reden, die 
meiſt über wenig Inhalt verfügen und daher nur 
langweilen und ermüden, an 55 Abend in 
Fortfall kamen. Mit dieſer nachahmenswerten 
Maßnahme wird ſicherlich auch der reiche Damen⸗ 
flor einverſtanden geweſen ſein, welcher oben auf 
der Galerie Zeuge des Kommersgeſangs war. 
Anliebſam ſtörend war lediglich eine Jazz- 
Kapelle, die in einem benachbarten Raum, der 
als Reſtaurant dient, in Tätigkeit war, und 
deren Exiſtenz bei Oeffnen der Saaltür die Feſt⸗ 
korona leider hören mußte. Aber das war eben 
wohl oder übel in Kauf zu nehmen. 

Der pion Sonntag war der eigentliche Fejt: 
tag. r ſtand im Zeichen einer erdrückenden 
Hitze, man mußte mit der Wahrſcheinlichkeit 
rechnen, daß es im Laufe des Tages zu elektri⸗ 
ſchen Entladungen und . kommen 
würde. Der Wettergott war indeſſen gut gelaut 
und öffnete ſeine Schleuſen erſt, als das Konzert 
m Garten des Stadtparks ſchon längſt vorüber 
war. Der Vormittag war mit Proben der Ge⸗ 
amtchöre ausgefüllt, mittags 1 Uhr war gemein: 
ame Mittagstafel im Saale des Hotel „Zu 
Löwengrube“: Die Zeit bis zu Beginn des für 

Uhr angeſetzten Feſtkonzertes benutzten viele 
Se dazu, dem 1875 angelegten Kurgarten einer 
Beſuch abzu tatten. in Spaziergang in den 
ſorgſam gepflegten Anlagen — die Zierde no: 
wrockaws — war ſchon allein mit Rückſicht auf 
die Sonnenglut lohnend und erfriſchend. Mit 
ne ie, nahm das Konzert ſeinen 

nfang. Eine ſtattliche Beſucherzahl füllte den 


nenden Geſetze und Verordnungen, ſowie auf be⸗ 
ſonderem Blatt Verbands- und Ortsgruppen⸗ 
berichte für unſere Mitglieder. Die langſam, aber 
ſtetig wachſende Zahl der Abonnenten unſerer Zei⸗ 
tung beweist uns, daß wir auf dem richtigen Wege 
find. Wir legen auf den weiteren Ausbau unſerer 
Zeitung großen Wert und bitten unſere Mitglieder, 
uns auch hierbei nach Kräften durch rege Mit⸗ 
arbeit zu unterſtützen. 

Unſer Verhältnis zu den anderen deutſchen 
Wirtſchaftsverbänden iſt ein durchaus freundſchaft⸗ 
liches. Im beſonderen danken wir der Weſtpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen 
für die Hilfe, die ſie unſerem Verbande bei ſeiner 
Gründung und auch jetzt nach vielen Richtungen 
erwieſen hat. Die Zuſammenarbeit wird fich vor⸗ 
Fusſichtlich in Zukunft noch reger geſtalten müſſen, 
da die Notwendigkeit an uns herantritt, die Söhne 
und Töchter der Landwirte zu einem Teil in ſtädti⸗ 
ſchen Berufen unterzubringen. Von uns ange- 
ſtellte Ermittelungen nach dieſer Richtung haben 
ergeben, daß von den in unſeren Ortsgruppen be- 
ſchäftigten Handwerkslehrlingen / vom Lande 
ſtammen, 


daß der Zuzug vom Lande in die Stadt in den 
nächſten Jahren immer ſtärker werden wird, ſo daß 


uns aus der Fürſorge für diefe zukünftigen Mit⸗ 


glieder unſeres Verbandes neue Aufgaben er⸗ 
wachſen. SANS à ; 
Unſer Verhältnis zu dem Wirtſchaftsver⸗ 
band ſtädtiſcher Berufe in Bromberg 
it ein fveundſchaftliches. „Trotzdem ift es, wenn 
wir auch nach gemeinſamen Geſichtspunkten 
arbeiten, noch nicht gelungen, eine engere Zu⸗ 
fammenarbeit zu ermöglichen. Unſer Vorſchlag, 
eine Beſprechung über eine eventuelle Zuſammen⸗ 
e e Zeitungen zu veranſtalten, iſt von 
Bromberg abgelehnt worden. W ſetzen ſelbſt⸗ 
— RNE unſere Bemühungen nach dieſer Rich⸗ 


Wie Sie aus dem Geſchäftsbericht erſehen, iſt 
eine bedeutende und wertvolle Arbeit von unſerem 
Verband a worden. Wir wollen aber nicht 
auf die ter uns liegende Arbeit voller Stolz 
zurückſehen, ſondern wollen mit klarem Kopf und 
mutigem Herzen an die immer größer werdenden, 
immer ſchwerer zu bewältigenden Aufgaben, die 
275 die Zukunft ſtellen wird, herangehen. 

An unſerer bisheri Arbeit, bei der Ueber⸗ 
W e ler Meinen &ihivierigfeiten haben wir ge⸗ 
kernt, haben unſere geiſtigen Waffen geſchärft. 
Klüger und beſſer gewappnet, als vor 2 Jahren 
wallen wir ans Werk gehen, ein Werk, das wir 
zwar nie vollenden, aber doch zu ſtolzer Höhe 
bringen können — wenn wir ehrlich wollen! (Lebh. 


Beifall.) i 
& der Vortrag des jmabgeordneten 
von er- Air i 


8 Wirtſchaftsfragen. 
T ner betonte zunächſt, daß er die aller- 
igräßten erenler gehabt hae den Korkion en 
halten, und we in er jetzt vor dieſer ſtattlichen 
FFV 
e ng esn rringer en. Er 
Landwirt, und ſei f ‚Buhönsr Jelen Wan 
$ r. Wenn er feine an Beden 
überwunden, Date fo beremiahlen n dagu gel 
de. Ginmal erſcheine es ihm Dejo ers 
wünſchenswert, daß auch einmal ein Vertreter 
eines anderen Berufes vor dem Verbande zu 
Worte kommt. Andererſeits fei es für einen 
abe Heeren Nr dn den bedeutſam, 1 
alle e Se „Klagen und Wünſche der Wähler 
an die 
erkläre, 
babe, wie fir 
wirtſchaft. (Bravoru 
Ueber Wirtſcha 


am meiſten 
i% Erdteils 
ber Europa 


irtſchaftliche La 
gewaltig 


„Stadtpark“⸗Garten. Das Orcheſter pes 
ÖRufifdhtektors W. v. ne 

leitete unter deſſen perſönlicher Leitung mit 
Wagners Einzugsmarſch aus „Tannhäuſer“ und 
der türe zur 1 75 „Euryanthe“ von Weber 
ein. . gene e bar . 

eigentlicher Feſtakt bezeichnet und als ſolcher her⸗ 
nach Ki empfunden. 9 0 e 
abgeſtimmt, aber 
etragen Beethovens 


E mgg jap Gottes, Herr 
t 


Herrn 
e Í d⸗Bromberg 


e mit ſicherer Hand. Hierauf beſtieg der Vor⸗ 
ſitzende der deutſchen a ktion in Em und 
Senat, Herr Landrat a. 8. Naumann Bas 


darauf 
ſeinen 


jenige, auf we ielen 
miile, Sie habe mit dem Verſtande zu a 


Sänger jhöpfe aus Idealen, aus dem Herzen und 
aus AA gir e. Der Redner ging dann über auf 
die Bedeutung des deutſchen Liedes. Dieſes jet 
ein kräftiger Faktor für die deutſche Seele, denn 
es könne deren Eigenarten eröffnen, und zwar 
in doppelter infi „durch die Seele des Dichters 
und die Seele des Komponiſten. Lieder ohne 
e ebenſowenig beſtändig, wie Worte 
ohne Mu it, aber unſer deutſches Lied ſei ein 
Doppelgeſtirn und klinge ewig wider in allen 
deutſchen Herzen. Redner erinnerte weiterhin 
auf das enge Inbeziehungtreten zwiſchen großen 
die Ke ichtern und Tondichtern. Sie hätten 
die Seele des Volkes verſtanden, ihre gel tigen 
und künſtleriſchen Schöpfungen jeien ſelbſt aus 
der Seele ihres Volkes heraus entſtanden. Die 
deutſche Seele werde ihre einzigartige Geſtaltung 
behalten. Mag ſie auch Mana ſich F 

Einflüſſen unterwerfen, der Grundton bliebe 
derſelbe. Sie beſitze die himmelſtürmende Krgft, 
alles wieder zuſammenzureißen. Wir Deutſchen 
jeien alle Träger derſelben Seele, wir ſeien alle 


Länder haben 


kommuniſtiſche 


f für deren Unterbringung in Zukunft. 
durch uns geſorgt werde muß. Es iſt anzunehmen, 


daß er fir f vorgetragen werden. Er 
daß er für dieſe Wünsche dasſelbe Ohr 
die aus den Kreiſen der Land⸗ 


k; verſchoben. 
Zuſtand wirtſchaftlicher 


die Uebergabe eines Geſchenks, in 
Fahnennägel, 


die Hand“, 


remden. 


> 
Lefhargie hereingebrochen. Nur England t 
noch verhältnismäßig gut daraus hervorgegangen, 
indem es aus ſeinen außereuropäiſchen Ländern 
neue Erſatzkräfte herangezogen hat. Alle anderen 
ſich noch nicht erholen können. 
Neben der wirtſchaftlichen Erſchütterung lag die 
Erſchütterung des Geiſteslebens. Wir ſehen heut 
in den verſchiedenen Ländern die ſchärfſten auf⸗ 
einanderprallenden Gegenſätze: in Rußland die 
Einſtellung, in Wirklichkeit 
abſolute Macht in den Händen weniger. Der 
ſozialdemokratiſche Gedanke iſt über weite Länder 
hinweggegangen, auch über Deutſchla nid. Das 
Land, das wohl von dieſem Gedanken am freiſten 
geblieben iſt, iſt Amerika. Dort ijt der Kapi⸗ 
kalismus herrſchend und liefert den Beweis, daß. 
wenn der Selbſtzweck einzelner ſchaffender Per⸗ 
ſönlichkeiten erſchöpft iſt, es den breiten Maſſen 
gut geht. In Amerika ſcheint ſich ſo ein Zuſtand 
ſozialen Friedens gebildet zu haben. 
Dieſe Fragen, Kommunismus und So⸗ 


zialismus, haben wenig auf Polen über⸗ 


La o 

Angefihti des Niedergangs unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebens hat ſich der Staat bemüht, dem let 
ſchaftsleben einen neuen Antrieb zu geben. In 
den a ai Jahren ift allerlei geſchehen: der Aus⸗ 
bent oberſchleſiſchen Induſtrieunternehmen 
(Ausbau der Chorzow⸗ 


erke), Arbeiten im Hafen 
ben Gingen, Ausbau der lsflotte. Doch 


ipten a das allgemeine Wictſchaftsſeben wenige 
ittel ah. 
Wie fol ſich nun das polniſche Mirt: 


ſchaftsleben entwickeln? Der ſozialdemo⸗ 
Mi afp: tin, a, 


LA 66 


TB > 


aller Grenzen und Paßſchranken in alle Ewigkeit. 
Wir müſſen uns immer bewußt ſein, daß wir be⸗ 
rufen find, uns um diefe heilige Lobe zu ſcharen, 
damit ſie nicht verglimmen, ſondern wir uns an 
ihrem Feuer erwärmen. Dale Lohe würde uns 


dann voranleuchten im Dunkel des Tages und 


uns ein Wegweiſer ui für alle Zukunft. Die 
ündenden Worte des hochverehrten deutſchen 
Führers waren von nachhal 
weifellos der 1 t des ganzen Feſtes. 
achdem eine junge Dame ein Gedicht deklamiert 
hatte, wurde dem Jubelverein von ſeinen Damen 
ein Fahnenband und Wee e vier 
ahnen befreundeter Vereine erhielten blaue 
rinnerungsbänder. Die Vertreter der erſchiene⸗ 
nen Vereine traten alsdann der Reihe nach vor, 
überbrachten G PEP mit denen petag 


er aug u 

I, verknüpft war. Der „Verein 
ange: dedizierte ein Bild von Gran 
Mit dem Bundeslied „Brüder, reich 
d., von allen Sängern geſungen, fand 
dieſe ſchlichte, aber erhabene Feier ihr Ende. 
Nunmehr wickelte fih das Konzert ab. Zuſam⸗ 
menfaſſend ſei gleich hier geſagt, daß das Pro⸗ 
gremm kürzer hätte fein können. Es genügt z. 
3. vollkommen, wenn der einzelne Verein eine 
e zum Vortrag bringt. ] 
zahl muß natürlich ms voor herrſchen. 

andeln, 


deutſcher 
Schubert 


Es wird ſich z. B. darum zartpoetiſche 


Lieder zu meiden, da ſie ſi 


nötig, mit ausgeſprochen ſchwierigen Sachen ſich 
einzulaſſen. Fuge ne numeriſch ſchwache 
Vereine ſollten in beiden Punkten vorſichtig zu 
Werke gehen. Wie berechtigt dieſe Forderungen 
ind, das zeigte fi) einigemal im Verlauf unferes 
Konzerts. Es gelangten Geſänge zum Vortrag, 


die reichlich Pianiſſimoſtellen enthalten, und die 


von den weiter abjeits Sitzenden überhaupt nicht 


zu vernehmen waren. Dafür erheblich Defer zu |i 


hören war in ſolchen Fällen ein unmnſikaliſcher 
Koch, der ausgerechnet während des Geſangs 


Im abendlichen Schnitzel am offenen Küchen⸗ 


enſter rückſichtslos weich klopfte. And weiter 
ging eine Programmnummer völlig in die Brüche, 


Poſener Zagedlatt - 


die | d 


Heute Premiere!? 
Der neueſte Film des „Königs der eleganten Mode“ Rod la Rocque 


‚Der Tänzer für Geld‘ 


Brüder, eine unzerſtörbare Gemeinjhaft trotz] da die damit betrauten Gün 


altigſtem Eindruck und heb 


Bei deren 


im Freien zu leicht D 
verflädtigen, und zweitens ift es nicht unbedingt |H 


kroliſche Sejmabg. Diamand hat neulich in 
einer Rede die Forderung geſtellt, man: folle: = 
n na 


en 


daß 


gouar em Erfolge. 
. 


e will am 
haben. Die ſteht etwa auf 


mſelben Stand⸗ 
punkt wie die Großinduſtrie. 


Sie beſitzt ungefähr 


noch dieſelbe Subſtanz, wie vor dem Kriege. Am 
meiſten gelitten haben im Kriege die ve 

r 
Umlaufskapital hat ganz ungeheure Verluſte er⸗ 


treter bon Handel und Gewerbe. 


litten. Der Landwirtſchaft muß man mit 


([Realkredit entgegenkommen, dem Handel 


und Gewerbe muß man Umlaufskredit 
verſchaffen, vielleicht durch einen nochmali 
Appell des Staates an 


Zu den aktuellen Wirtſchaftsfragen, 
an denen Handel und Gewerbe ein Intereſſe 


Vortragenden 
en zu peſſimiſtiſch. Die 
Teilen 

Eine 
Päſſe, 
Die 


Unter den ſchwierigen Verhältniſſen wird nur 
das Zuſammenarbeiten aller Betriebe zum Ziele 
führen, verbunden durch unſere Mufterſprache 
und durch naheliegende wirtſchaftliche Intereſſen. 
Sie betonen Ihre Intereſſen durch Ihren Zu⸗ 


Heute Premiere! 


(Gigolo) 
Sorgloſes Leben der Weltviveurs. 


Ra 3 192 ! Das Jagen nach dem Glanze des ages! x Er 
N Erzeugung der gegenwärtigen Barifer Dancings: Gigolo! 
Beginn der Vorführung um 5, 7 und 9 Uhe 


Vorverkauf von 12—2 Ahr mittags. 


t er den an fie heran⸗ 
tretenden Ansprüchen offenbar nicht gewachſen 
waren. Trefflich faken zie ea e in 


bezug auf a Wohlanſtändigkeit und 


Ausprägung und Charakteriſtik des ge 17 
Wortes. Piat erwies ſich Herr Muſikdixektor 
Anderlik als der befruchtende Dirigent, der 
gewiſſenhaft und mit ſcharfem Blick die Beſon⸗ 
derheiten einer Tondichtung in den Vordergrund 
ebt. Schuberts „Die Nacht“ 
deutſche Liebeslied“ von Wohlgemuth wurden auf 
dieſe Weiſe Leiſtungen, die geſangsmuſikaliſch 
als danguig zu bezeichnen waten, dem 
„Lindenbaum A N 
ehaupten. Hier wurde näm⸗ 
j vodh u fer igi am: 
und des A itklingens entkleidet. 
„Der frohe 2 ; 
pätte gewennen, wenn die künſtleriſchen Antriebs⸗ 
räfte 


a elebter geweſen wären. 
arren aher 


romberger „ 


af 
me njamen Chormeiſters Herrn 


ordnung um 25 Uhr geſchloſſe . 


das Auslandskapital. 
Dieſer Kredit iſt Ep Handel und Gewerbe jo. 
nötig wie das liebe Leben Jozef Olpinſki ernannt werden. 


trug heut, Montag, früh . 1,14 Meter, 


und das „Alt⸗ 


ch eine giti e Beurteilung die ſch 


4 
| Suropa hat at die Ueber 


gleichgeſtellt. 


liden. Sie werden ſich durchringen, wie re 
Väter. (Stürmiſches Bravo und Händeklatſchen 
2 m Der itzende Dr. lz dem Vor 


Oehör. In dieſem Vortrag 
die Fragen der Innungen, 
der Lehrlingsausbildung und der Handwerks⸗ 
kammerwahlen behandelt. ; ; 

Darauf wurde die Tagung nach kurzer Aus- 


ſprache über die Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
i hb. 


Stadt und Land. 
 Bofen, den 18. Jun. 
Das flüchtige Los, des Tages Ruhm 
Magſt du dem Eitlen gönnen, 
Das aber ſei dein Heiligtum: 
Ta Ror bit beſtehen können. 
: . 5 Theodor Fontane 
* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Mittwoch nachmittags 6% Uhr ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt 19 Punkte, darunter 
Wahl von Schiedsrichtern und ihrer Vertreter. 
Die übrigen. Gegenſtände ſtanden bereits auf 
den Tagesordnungen der letzten beiden Sitzungen, 
wurden aber nicht erledigt. . 
X Neuer Vizewojewode. 3 olger des 
e ee VE ASA a, jo nge der 
„Dzie inik“ erfährt, der Staroſt des Kreiſes Bedzin 


Aus 


e e eee bis zug 26 
d. Mis, im Auslande; ihn vertritt der Vizepräſident 
Dr. Kiedacg. ; 


‚| rüebliden 


Billiges Fleiſch Der Magiſtrat macht he- 
kannt, daß Mittwochs, Donnerstags und 
Sonnabends um 8 Uhr früh in der billigen 
Halle am Schlachthofe Ri adfleiſch das Kilogramm 
für 40—60 Groſchen zu haben fein wird. 

"X Gegen die Bettlerplage ee der 
Magiſtrat in der polniſchen Preſſe einen Aufruf 
und bittet die Bevölkerung um Unterſtützung ber 
der Ausrottung der Plage dadurch, man den 
Bettlern nichts gibt, fonder den Arbeits⸗ 
häuſern übergibt. Die entſprechenden Organiſa⸗ 
tionen ſorgen für die Armen. 

x Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
neun Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 

n 
-1,27 Meter am Sonntag und -+1,54 Maler 
am Sonnabend früh. 


Juni 
Rynek 75 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnig 18. Jerſitz 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego. 12, Lazarus: 
Apotheke am Botaniſchen Garten, Giogowſka 98 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilde 61. 
* Rundfunkprogramm für Dienstag, 19. Juni: 
7.15: Frühgymnaſtik; 18—14: " Zeitfignal, 
Mittägskongert; 1414.15: Börſennatierungen; 
14.15—18.30: Pat⸗Meldungen; 17.20 — 17.45 

; aert 


ja; 10.30-20.50: alta", en 
22.5023: Wirtschaften Wetterdienst. 
Wales Nen a Tanzmuſik aus dem 
en re, orama t S * + 


der natürlich bei alt und jung lebhafteſten An⸗ 

Ae {Sieh bon den gefttihen „Pännetgefang 
Man ed von ! ji et nnerge ang⸗ 

Verein Inowrockam“ mit dee Wunſche, de es 


ihm vergönnt fei, noch viele, viele Jahre de 
deutſchen Liebe eine fle fate zu hekeiten, und 
daß ii je der Erhaltung 

wie in den ver- 


eſte der 
önen klar“ reiche 


dieſer Dienſt im Intere 
deütſcher Ruf ur auch in ntun 
55 en pO ahren feines B 

debiſe „In Worten wahr, in 

Früchte eintragen möge. 


etits 
K P 9, Mün⸗ 
iſt das große Uebertra Bweri 
fo gang ge» 


leſen begonnen, gerne mit f 
aus den ewig gültigen Weisheiten Gotamo 
d die = dieſen e Ueber⸗ 
ragungen in ihrer ganzen Schönheit genoſſen 
werden können, e neuen Troſt 1 70 55 
quickung zu ſchöpfen. Flame, geiftige 
G agungen K. E. 
Neumanns mit Bewunderun⸗ Munzert, und 
rhardt Hauptmann, Bernhard Shaw und Gu⸗ 
ſtay Mehrink haben 85 lehertragungen Meu- 
manns in der Tat der Bibeküberſetzung Luthers 
Jakob Waſſermann ſchrieb dar⸗ 

über! „Ich halte dafür, daß ein Werk, wie das 


von K. E. Neumann durchgeführte, zu der größ⸗ 
ten Monumenten gehört, dle g des delt he 
Geiſt errichtet hat. 


Dienstag, 19. Juni 1928 


En 


—— ͤ—mAäwß — T 


Tagung des Verbandes für Handel un 


Da unfere Ausgabe Nr. 138 vom 19. Juni beſchlagnahmt worden iſt, wiederholen wir heute die 
1. Beilage der Zeitung mit dem Bericht über die Tagung des Verbandes für Handel und Gewerbe 
und die Anterhallungsbeilage Nr. 138 für alle Lefer, die diefe Beilagen nicht erhalten haben. 


Pojener Tageviatt 


Der Verband für Handel und Gee 
werbe hielt Sonnabend (16. 6.) u. Sonntag in der 


Grabenloge feine zweite Mtgliederverſammlung, 


am Sonnabend abend durch eine beſonders aus 
der Provinz zahlreich von 80 Mitgliedern beſuchte 
Beiratsſitzung, am Sonntag vormittag von 
21½ Uhr durch eine außerordentlich ftar? beſuchte 
Jahres hauptverſammlung ab, der 
außer zahlreichen Verbandsmitgliedern auch viele 
Mitglieder anderer Organiſationen njw, í 
wohnten. Bei Beginn der Verſammlung m 
12 Uhr hielt der Verbandsvorſitzende, Verlags- 
drrektor Dr. Scholz, die ö 
Eröffnungsanſprache, 
in der er für das zahlreiche Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder dankte und dem verſtorbenen verdienſtwvollen 
Beiratsmitgliede Tierarzt 
Nachruf widmete, zu deſſen Ehren ſich die Ver⸗ 
ſammelten von den Plätzen erhoben. 

Darauf gab der Vorſi ſeiner großen Freude 
darüber Ausdruck, außer einer ſo N Mit⸗ 
gliederzahl jo viele Ehrengäſte in der Mitte der 
Verſammlung zu Far nächſt dankte er dem 
Präſidenten der dw me ge wai 
ſTi und den anderen Vertretern der Kammer für 


ihr Erſcheinen. Ferner begrüßte er den Vertreter 


ie; 


ligen 


männergeſangverein Inowrockaw. ii 


7 


kung 


Weiſe beteiligt. 


des deutſchen Generalfonjul®, den Konſul Dr. 
Schroeder, den Sejmabgeordneten v. Saen⸗ 
in Bromberg, die Ver⸗ 
ijden Sandwietichaft 


der Tagung einen guten Verkauf ga ü . 

i weiteren Aus fü verbreitete 
fd ber orfibenbe in ae ia Über das 
zweijährige hen des Verbandes und über die 
von i Zwecke und Ziele. Der Ver⸗ 
band tit im 1926 von einigen Vertretern 


1 
des Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtandes in Poſen 
aus einer inneren Notwendigkeit heraus ins Leben 


Randhahn einen f 


die Fortbildung des Nachwuchſes durch Schaffung] ha 


von Fachſchulen, die Steuerberatung, die Rechts⸗ 
beratung, die „ uſw. Die zwei 
Jahre des Beſtehens des Verbandes waren reich 
an Tätigkeit; der Ausbau der Organiſation, die 
Schaffung ihrer inneren Feſtigung waren mühe- 
voll. Das vom Verbandes ins Leben gerufene 
Büro hatte reichliche Arbeit zu leiſten. Ueberaus 
wertvolle Dienſte leiſtete die eigene Verbands⸗ 
zeitung. ; 
Der Verband für Handel und Gewerbe ift 
apolitiſch; die Politik überläßt er der dazu 
birufenen Fraktion; er will weiter nichts ſein als 
ein Wirtſchaftsverband. Welche Ausſichten haben 
wir nun für die Zukunft? ir ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die Wirtſchaft über die Grenzen 
hinausgeht. Man ſpricht von dem Schlagwort, 
daß es für Europa nur eine Wahl gibt, entweder 
ich zuſammenzuſchließen oder unterzugehen. Das 
ift aber ſchließlich kein Schlagwort mehr, T. 
eine Erfahrung jedes tiefer blickenden Geſchichts⸗ 
kenners. Wenn wir Menſchen alle eine gemein⸗ 
ſame Sprache neben unſerer Mutterſprache be⸗ 
herrſchten, ſo gäbe es kaum noch Bar und es 
würde anders um die Welt ſtehen. Wir müſſen 
zu der Erkenntnis kommen, daß die Rop 
nicht etwa allein bei unjerem Volke find, die Hi 
teile aber bei den anderen Völkern, ſondern, daß 
die Vorzüge und Nachteile überall gleichmäßi 
verteilt find. Wir müſſen alle wieder lac 
europäiſch denken und ſprechen lernen. 
Nicht unſer Volkstum ſollen wir 
etwa aufgeben, beileibe nicht. Wir müſſen 
zu einer kulkurellen Wiedergeburt Europas kom⸗ 
men. Beachten wir doch: die Staaten Oſtaſiens 
haben fih, um ſich wirtſchaftlich von Europa un. 
abhängig zu machen, eine eigene Induſtrie ge- 
ſchaffen. Eine dunkle Wand ſteigt im Oſten auf 
als wirtſchaftliche Gefahr. Ihr kann Europa nur 
begegnen, wenn es den Verbraucherkreis in ſeinen 
eigenen Grenzen erweitert. Mit anderen Worten: 
wir müſſen freihendleriſch orientiert ſein, frei⸗ 
händleriſche Handelspolitik und freihändleriſche 
Handelsverträge müſſen wir haben. 
eine wirtſchaftliche Notgemeinſchaft. Losgeriſſen 
von unſerem Volkstum, ſtehen wir den Dingen 
hüben und drüben objektiver über, als unſere 
wir leben. So 


gerufen worden. Er zähle jetzt weit über 2000 | lichkei N zi j 
ee nd Gerät jenen een, m. Se e in feinen, Ba 
Ausdehmungs9 den en r A i i : e = 
bezirk Po d der andere frühere Regie⸗ funfsq Ag . u ere Meinarbeit 
; mit nerellen dem epen zum Wohle Europas und des Staates, 
2 4 ifd ie fe in Brom- in dem wir leben. dieſem Sinne will der 
. mit der Verband für Vorſtand den Verband führen, hoffentlich vorwärts 
Handel und N a i ne und aufwärts. (Lebhafter Beifall.) 
gen 008 ; n als Mit⸗ Hierauf erſtattete der Verbandsgeſchäfts führer 
Ateder 2 8 Handwerker, Wagner folgenden 
aber auch Angejt Verband wollte das ; 
Verftändnis erwecken für den wirtschaftlichen Zu⸗ Geſchäftsbericht über das Jahr 1927. 
ſammenhang deutſchen Kaufleute und Hand⸗“ Der Geſchäftsbericht, den ich Ihnen heute zu 
n nda Sales aeien, Ma ong poas | e tie Mit Kies olen Daders une Aet 
f <? T t eine: ] njere t- 
Steyr von den Notwendigkeiten des Tages, ſon⸗ rer re ebri ar 1926 


dern durch Mitarbeit in Alen ſozialen und wirt⸗ 
E 


a onia 
no. ieder ins Leben ge- 
rufen hat: ſche en iluso, 


50 Jahre 


Am 9. und 10, Juni 
een De 

cht, um 
lernen, 


führte die 
Deuticer nad Jag voc a . 
heilkräftigen, rheumatismus feind⸗ 
an Ort und Stelle kennen zu 
S0 fabreges Jai 5 * Hp 
ſchen ännerge 


M deut ⸗ 
jemand wird bereut 


ie Eiſenbahn eine 
In owro 


vereins zu jein. 


N iben. Se in fel ren 
abren die Bedeutung er Erelgniſſe. te 

deutſche Volkstum in Polen alle Ver⸗ 
anlaſſung, dem en Jubiläum 
tung und Pflege. . 


ange dienenden ; 
wär Teilnahme zu ſchenken. 
Se Pi Duell er Er 


g 

Muſik geklei te in Gottes t 
25 8 Lau tler gen 
findu ndichter durch den 
von Beg ang deutſcher 
Sänger Dieſe 


e 
Inowroclaw i eine ange» 
nehm A ae ade eee tung. Eie 


5 age in Inowroclaw“ hat 
er „Männ n ' 
wenn man feine Phe Laufbahn durchblättert, 
im Muſikleben dieſer einſtigen Salzbergwerk⸗ und 
jetzigen Salinenſtadt ſtets eine e renbolle Rolle 
geſpiekt. Er ift aus der Geſangsabteilung des 
ſeinerzeitigen Handwerkervereins hervorgegangen, 
jein en drdgedatum iſt der 21. Dezember 1878. 
An allen größeren 7 i Tagungen in 
der ehemaligen „Often e in aktivſter 
115 Iuowroclatp ſelbſt fand vom 
è XII. Provinzial⸗Sängerfeſt 


Der 


6.—8. Juli 1889 


5 und am 21. Oktober en 555 das Ver⸗ 
einsregiſter eingetragen worden iſt, im 
1927 ſeine Mitgliedergahl von 981 auf 1512 Mit ⸗ 
ieder erhöhen können. Inzwiſchen tft es reger 
erbearbeit gelungen, die Mitgliederzahl auf 
über 2000 zu bringen, die in 41 Ortsgruppen in 
der Provinz zuſamm loſſen find. Wenn wir 
die Zahl der für uns in Fra menden Per⸗ 
fmen in unſerem Arbeitsbezirk auf 6000 ſchätzen, 


A jtätte deutſchen Männerge 
fe. Beien is allerdi $ 
tî Lied und der Wille, 


brochen 
Beweis 


groß patniſchen Badeort. Sein Verlauf ſoll uns 

in den nun folgenden Zeilen beſchäfti 

Als auswärtigen, 

RE 
ein , 
die eaten 
in Anſpruch ne 

f aur inneren 

en nämlich reichen 

e feſtliche Bekleidung der Straßen⸗ 

erbindung gebracht en mit Ben 

Gesehen Vereinzjurbiläum, Die Shrung galt dem 
neſener Biſchof, der für den Sonntag darauf 

et wurde. Immerhin wirkte dieſes Feier⸗ 
agsgewand der Stadt auch auf die vielen Gäſte 

225 außerhalb einladend, die ſich mit ihm in kei⸗ 

= ei de ng bringen konnten. In dem 
kadtpark⸗Etabliſſement hatte der Feſtausſchuß 

iar Hauptquartier aufgeſchlagen, hier wurden 

555 Wohnungskarten ausgegeben die Unter⸗ 
ringung war in Bon er Weiſe organiſiert 

er ? i 


und fand ehrliche Wo — 
abi hrliche Worte der Anerkennung —, hier 


einzo 
denn der 8 


t. man die in der Druckerei des „Kujawiſchen 
Voten“ hergeſtellte 5 e n jawiſch 
eee e e eee ee 


0 e es in dem geräumt fili 

dekorierten Saale des Stadt art cen Tale 
Teilnehmer am Begrüßungs⸗Kommers fanden fid 
ein. Bald waren die Tiſche, an denen die Er⸗ 
e e e geordnet Platz nahmen. 
beſetzt. Die Stimmung war von Anfang an eine 


ausgezeichnete. Mit einer kurzen Anſprache des 


Wir bilden Fäll 


Jahre gear haben wir uns den 


gben wir demnach ein Drittel erfaßt. In An- 
betracht der verhältnismäßig kurzen Zeit unſerer 
Tätigkeit dürfen wir mit dieſem Erfolge zufrie⸗ 
den ſein, müſſen aber andererſeits beſtrebt ſein, 


eifrig weiter für die Ausbreitung unſeres r= gungen uſw. erteilt, hat in vielen Fällen bei der 
bandes zu arbeiten. Unſere Mitglieder am ſich Beſchaffung miniſterieller Genehmigungen zur 
berufsſtändiſch zuſammen aus etwa 65 Prozent Einfuhr unſeren Mitgeiedern Hilfe gelesſtet. Sie 
ſelbſtändigen Handwerkern, 90 Prozent Kaufe ſteht in ſtändigem Verkehr mit der Handwerks⸗ 
leuten und Induſtriellen, und der Reſt aus Ange⸗ kammer und der Handelskammer, die unſeren 
hörigen freier Berufe, Aerzte, Rechtsanwälte uſw. Münſchen ſtets in entgegenkommendſter Weiſe 
und Angeſtellten. 5 Rechnung getragen haben, ſoweit es ihnen mög⸗ 


Unſere Ortsg 


deren Leitung in den 
änden bon 


ſelbſtändigen Obleuten und Vor⸗ 


n, 


ſtandsmitgliedern liegt, zeigen ſtarkes Eigenleben Unſere Inkaſſo⸗Ahteilung hat in vielen 
und find in mehreren Städten der Provinz zu Fälle dazu. beitragen können, daß Forderungen 


I vage Organiſationen geworden. 
ie Art unſerer Tätigkeit vollgog ſich in dem 
üblichen Rahmen. Der engere Vorſtand ünſeres 
Verbandes hat in einer großen Zahl von Sitzun⸗ 
gen, zu denen im allgemeinen auch die Vorſtands⸗ 
mitglieder der Ortsgruppe Poſen geladen waren, 
meinſam mit der Geſchäftsführung über die 
Richtlinien unſerer Verbandsarbeit beraten. viele 
Einzelfälle perſönlich bearbeitet und ſich Einblick 
in die Arheit der Geſchäftsſtelle verſchafft. Es 
wurden bon den Herren, beſonders von dem Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Dr. Scholz, eine Anzahl Orts⸗ 
gruppen beſucht. Ferner haben im Jahre 1927 
4 Beiratsſitzungen unſeres Verbandes EN ans 


ermittlung erfreut ſich 
Zuſpruchs, und es iſt dieſer Ab⸗ 


in — = 
mäßige Rundſchreiben an alle unſere Ortsgruppen 
und eine Reihe uns befreundeter Organiſationen 
en Die Unterbrin⸗ 


Es ſind von uns 


den, in denen die Beiratsmitglieder, die ſich aus Reihe von Städten in der 


Vertretern unſerer Ortsgruppen zuſammenſetzen, 


te 
= 


gen ſtark in 
ſind unſere ngen 
Steuerberatung jebr beſchäftigt geweſen. Unſere 
Abteilung Rechtsberatung ch in vielen 
Beratungen über fwertung von 
W RE und ſonſtigen Schuldverpflichtungen 
aller . De etia 1. B. Ermitikungen pe 
rterre , Beratungen in Bilan 
fragen, ge und Beratungen über De 
neuerſchienenen î und Verordnungen im 
Staate erteilt. Im beſonderen wurde ſie befaßt 
mit vielerlei Fragen aus dem Handelsrecht und 
hat in einer en Anzahl von Fällen Prozeß⸗ 
beratungen bei denen zum Teil die 
i der uns a e hieſigen Re e 
i ji genommen wurde. r 
ie hierfür 1 
„für ihre Mitarbeit. 
erberatun 


gsabteilung arbei⸗ 
tet gemeinſam mit der Weſtpolniſchen Landwirte 
Wen mit 


n Arbeiten, die unfer Verband 
Allerdings wird der 
„ob uns die 


haben 
maßgebenden Behörden und Miniſterien gegen uns 
ungerechtfertigt erſcheinende hohe ſteuerliche Be⸗ bar 
laſtung Gtel und deren Auf⸗ Mitg 
Förderun 


. auch bei 
gegen ie Umſatzſteuer gewandt, die für nas pe fti! > 
tiebe eine unerträgliche e rpa 175 allmähliche Stärkung erfahren. 


5 
Unſere Verbandszeitung hat im Laufe 
des Geſchäftsjahres einen weiteren Ausbau er⸗ 


iefe Weiſe die Mittel des Kreditvereins 


ĵ en und haben Vorſtellungen erhobe 


die langſame Erledi deuerreklamationen fahren und hat eine Reihe Einrichtungen ge⸗ 
durch die Finnen a re häufig zu ſcharfe ſchaffen, die für unſere Mitglieder von größtem 
Eintreibung rückſtändiger Steuern. it ferner Wert find. Sie unterrichtet über alles Wiſſens⸗ 


werte und Wichtige aus dem Wirtſchaftsleben und 


in der Frage der Erteilung bzw. e e Tabellen über Weltmarkt⸗ 


bringt u. a. wertvoll 


W. Krol!) aufwartete. Sowohl „Mein Heimat- 
tal“ von Engelskirchen, wie auch Hegars Morgen 
im Wald“ mußten durch die Güte des Abtönens 

ange und die 8 des . ee be ge: 
verei a n Herrn Muſik⸗ en. emein hieß es, die Poſener hätten 
pein erg na ch ben Vogel poa oſſen. Das dürfte ſtimmen. 
Die Pauſen zwiſchen den ar seite füllten 
alte, liebe e n ihre 5 
erfriſchenden e au è nicht verleug⸗ 
8 Gegen 12 Uhr war das Programm er⸗ 
chöpft, und die meiſten traten den A an. 
Feder war davon überzeugt, Stunden verlebt zu 
7 75 die das gehalten hatten, was fie ver⸗ 
p 


Art Wolf, wurde 
85 umwe i ber ein⸗ 


es Liedes 


Jahren um das muſikaliſche Leben 
der Stadt namhafte Verdien 
dem Verein zu ar 
Testipruc (‚Deu 
njere Freude deutſ 
Worten wahr, bith’, ; 
ſtammt von Anderlik und iſt von im gwedents 


in Tönen far? 08 
Worten wahr, in Tönen klar!“ 
el dererige gelen übliche und ange⸗ 


rachen. Wohltuend war es u. a., daß die lan⸗ 
gen Reden, die meiſt über wenig Inhalt verfügen 
und er nur N 2 und ermüden, an 
dieſem Abend in Fortfall kamen. Mit dieſer nach⸗ 
ahmenswerten Maßnahme wird ſicherlich auch der 
reiche Damenflor einverftanden geweſen fein. 
welcher oben auf der Galerie Zuge des Kom⸗ 
8 war. Unliebſam ftörend war ledig- 
lich eine kapelle, die in einem benachbarten 
Raum, der als Reſtaurant dient, in Tätigkeit war, 
und deren Exiſtenz bei Oeffnen der Saaltür die 
Feſtkorong leider hören mußte. Aber das war 
eben wohl oder übel in Kauf zu nehmen. 

De ene Sonntag war der eigentlich Feſt⸗ 
tag. r ſtand im Zeichen einer erdrückenden 
Hitze, man mußte mit der Wahrſcheinlichkeit rech⸗ 
nen, daß es im Laufe des Tages zu elektriſchen 

Entladungen und Regengüſſen kommen würde. 

e] Der Wettergott war indeſſen gut gelaunt und 
Herr ae E Schleuſen erit, als das Konzert im 
bel rten des Stadtparks ſchon ie vorüber war. 
en Liede 


Der Vormittag war mit Proben der Geſamtchöre 
„Beim Wein“ geſangsdarſtelleriſch zuteil wurde. ausgefüllt, mittags 1 Uhr war gemeinjane Mii- 
Eine ähnlich vorteilhafte ung des heiteren tagstafel im Saale des Hotels „Zur Löwen- 
Moments bekamen zwei Volkslieder („Mädel hei⸗ grube“. Die Beit bis zu Beginn des für 3 Uhr 
rat mi“ und „Die rote Naſe“) durch den feiern⸗angeſetzten Feſtkonzerts benutzten viele Gäſte 
den Verein (Leitung Herr Anderlif) und be⸗ dazu, dem 1875 angelegten Kurgarten einen Ve- 
reiteten der Verſammlung rechten Genuß. | Tuch abzuſtatten. Ein Spaziergang in den jorg- 
„Meiſter und Geſell“ von Zelter ſtand wiederum 


fam gepflegten Anlagen — die Zierde Inowroc⸗ 
in bezug auf korrekte Klangſchattſerung unter 


laws — war ſchon allein mit Rückſicht auf die 
einem günſtigen Stern. Großen Beif löſten r lohnend und erfriſchend. Mit ziem⸗ 
die zwei Gaben, aus, mit denen der „Verein 


licher Pünktlichkeit nahm das Konzert ſeinen 
deutſcher Sänger“ ⸗Poſen (Leitung Herr | Anfang. Eine ſtattliche Beſucherzahl füllte den 


eröffnete der 


ber au e Pier rr Jendricke), 


hes 

die Kom eier ge 
er ge⸗ 
bride Ver⸗ 


der auch bei dieſer Gel 
Können verriet. mentli 
muß ein Wunderbares ſein von J. 
fiel durch die in ſie hineingelegte 
tiefung und die feinverteilten Steigerungen. 
Concordia“ Nakel (Leitun 
Schroedter) exjang fich reichen Bei 


die humoriſtiſche Note, die dem Mückeſ 


Poſener Tageblatt 


hreiſe, Berichterſtattungen über polniſche Waren⸗ noch verhältnis nd ut daraus hervorgegangen, die Agrarprodukte keine jo große Rolle, i jede pakay em Pommerellen. Auf Grund des neuen Geſetzes 
acie Stimmungsberichte, Berichte über Ur- jindem es aus eh rer iſchen Ländern keine größere, als die der hduftrieproßukte, er ei bon den beftehenden Kammern ab⸗ 
ſachen der Preisbildung, Titelüberſetzungen aller |neue Erſatzkräfte herangezogen hat. Alle anderen verſuchte eine Induſtrie p ſchaffen mit zweifel⸗ A 0 amd zwar die Handelskammer in 
neu erſcheinenden Geſetze und Verordnungen, Länder haben ſich noch nicht erholen können. haftem r reh Es muß vielmehr die twick⸗[ Brody, die der Lemberger Kammer angegliedert 
ſowie auf beſonderem Blatt Verbands⸗ und Orts- Neben der wirtſchaftlichen Erſchütterung lag die lung der vorhandenen Betriebe zu immer größe⸗ wird, und die Handelskammer in Thorn. 
gruppenberichte für unſere Mitglieder. Die lang⸗ Erſchütterung des Geiſt lebens Wir ſehen heut rer Ausdehnung gefordert werden. Keine Aus⸗ Zu den bereits ‚beit = Nager kommen 
jam. aber ſtetig wachſende Zahl der Abonnenten in den verſchiedenen Ländern die ſchärfſten auf⸗ nahme darf ſaiſch werden. Man darf nicht ebenſolche e in „Sosnowitz, 
unſerer Zeitung beweiſt uns, daß wir auf dem ſeinanderprallenden Gegenjäße: in Rußland die ſagen: die polnisch e Landwirtſchaft, die polniſche Lublin und 

Wir legen auf den weiteren kommuniſtiſche Einſtellung, in Wirklichkeit die ab⸗Großinduſtrie. g muß gleichmäßig geſchehen. Die Sennen f ſind in vollem Gange 


richtigen Wege ſind. 
Ausbau unſerer Zeitung großen Wert und bitten 
unſere Mitglieder, uns auch hierbei nach Kräften 
durch rege 1 zu unterſtützen. 

Unſer Verhältnis zu den anderen deutſchen 
Wirtſchafts erbänden tjt ein durchaus freund- 
ſchaftliches. Im beſonderen danken wir der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in 
Poſen für die Hilfe, die ſie unſerem Verbande bei 
ſeiner Gründung und auch jetzt nach vielen Rich⸗ 
tungen erwieſen hat. Die Zuſammenarbeit wird 
ſich borausfotti in Zukunft noch reger geſtalten 
müſſen, da die Notwendigkeit an uns herantritt, 
die Söhne und Töchter der Landwirte zu einem 
Teil in ſtädtiſchen Berufen unterzubringen. Von 
uns angeſtellte Ermittlungen nach dieſer Richtung 
haben ergeben, daß von den in unſeren Orts⸗ 
ruppen beſchäftigten Handwerkslehrlingen drei 
Fünftel vom Lande ſtammen, für deren Unter⸗ 
bringung in Zukunft durch uns geſorgt werden 
muß. Es iſt anzunehmen, daß der Zuzug vom 
Lande in den nächſten Jahren immer ſtärker wer- 
den wird, ſo daß uns aus der Fürſorge für dieſe 
zukünftigen Mitglieder unſeres Verbandes neue 
Aufgaben erwachſen. 

njer Verhältnis zu dem „ 
verband ſtädtiſcher 9 in Brom⸗ 
berg ift ein freunoſchaftliches rotzdem ift es, 
wenn wir auch nach gemeinjamen Geſichtspunkten 
arbeiten, noch nicht gelungen, eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit zu ermöglichen. Unſer Vorſchlag, 
eine Beſprechung über eine eventuelle Zuſam⸗ 
menlegung unſerer Zeitungen zu beran! til, it 
romberg abgelehnt worden. ſetzen 
. unjere Bemühungen mad dieſer 
ie Si ort ` Geſchäf 

ie Sie aus dem tsbericht erſehen, iſt 

e bedeutende und wertvolle Arbei abet von Ai Nh 
Verband geleitet worden. Wir wollen aber nicht 
auf die hinter uns liegende Arbeit voller Stol 
gurückſehen, ſondern wollen mit klarem Kopf The 
mutigem Herzen an die immer größer werdenden, 
mmer ſchwerer zu bewältigenden Aufgaben, die 

die et f Festen 2 herangehen. 

An unſerer bisherigen Arbeit, bei der Ueber⸗ 
ee der kleinen Schwierigkeiten haben wir 
lernt, haben unſere geiſtigen Waffen geſchärft. 

üger und beſſer gewappnet als vor 2 Jahren da 
rk, das wie 


jolute Macht in den Händen weniger. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Gedanke iſt über weite Länder hin⸗ 
weggegangen, auch über Deutſchland. Das Land, 
das wohl von dieſem Gedanken am 4 ge⸗ 
blieben iſt, iſt Amerika. Dort iſt der Kapi⸗ 
talismus hexrſchend und liefert den Beweis, daß, 
wenn der Selbſtzweck einiger E Perjön: 
lichkeiten erſchöpft ijt, es den breiten Maſſen gu 
geht. In Amerika ſcheint ſich ſo ein Bae 
ſozialen Friedens gebildet zu haben. 

Dieſe Fragen, Kommunismus und 
Sozialismus, haben wenig auf Polen 
übergegriffen, weil wir ein Land mit verhältnis⸗ 
aem ländlichen Verhältniſſen ſind. Rachdem 

r 
reform geſtreift hatte, ging er auf die wirt⸗ 
A Sage des Landes ein. Polen 
i durch den er krieg am meiften gelitten, weil 
es der Hampfplatz für den Krieg im Oſten war. 
Frei blieb nur das ehemals preußiſche Teilgebiet. 
Der Wiederaufbau des Wir tſchaftslebens in Polen 
war eine ſchwere Arbeit. Dieſe Zuſtände ſind 
bei uns noch in beſter Erinnerung: die . 
die Stabiliſterung der Währung durch die Ein⸗ 

ührung des Zloty, die zweite Inflation. Die 
ebendigen Kräfte des Volkskörpers ermöglichten 


und den langſamen, aber ſicheren Wiederaufitieg. 
Uns fehlte damals das Geld, hohe Steuern wur⸗ 


machen; aber der Staatshaushalt kam in Orb- 
nung; das N zu unſerer Finantzwirt⸗ 
ft wuchs. 1927 kam die 
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Die Mitglieder der Kammern werden teilmeije 
mittels gemeiner Wahlen, teilweiſe mittels 
Wahlen innerhalb der verſchiedenen bisher be⸗ 
ſtehenden wirtſchaftlichen Vereinigungen gewählt. 
Außerdem können Mitglieder durch Kooptierung 
und durch Ernennung von ſeiten der Regierung 
in die Handelskammer aufgenommen werden. 

Das Intereſſe der Wirtſchaftswelt für die neuen 
Kammern iſt ſehr lebhaft. Am meiſten macht es 
ſich auf dem Gebiete Kongreßpolens dener 
wo das Problem außerdem noch den Reiz der Neu⸗ 
heit beſitzt und ale der eine Schule für 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 19. Juni 1928 


Besitzveränderungen 
in der Naphtha-Industrie. 


== Wie uns aus Lemberg gemeldet wird, glaubt man 
seit einiger Zeit ein zunehmendes Interesse 
des deutschen Erdölkapitals an der galizi- 
schen Naphthaindustrie feststellen zu können, und man 


führt diese Erscheinung vor allem darauf zurück, dass 


die Aussichten auf eine baldige deutsch-polnische 
Wirtschaftsverständigung sich gebessert haben. Be- 
kanntlich wurde das deutsche Eigentum in der zalizi- 
sches Naphthaindustrie nach dem Friedensschluss 
sequestriert und ging vornehmlich in französische und 
österreichische Hände über. In eingeweihten Kreisen 
behauptet man, dass bereits eine grosse Aktion unter 
Führung des früheren Direktors der „Premier“-Ges. 
Bela Silazy, Berlin und des ehemaligen Direktors der 
„Silva Plana“-Gesellschaft Dr. Pfaff im Gange sei, 
und zwar unter massgeblicher finanzieller Beteili- 
zung der „Dea“ (Deutsche Erdöl-A.-G.), die bis 
1919 im Besitz der Aktienmajorität der „Premier“ 
Gesellschaft war. Die „Premier“ wird schon seit län- 
gerer Zeit von der Pariser Gesellschaft „Credit Gene- 
ral des Petroles“ kontrolliert, die ihrerseits wiederum 
zu dem grossen Konzern der „Société Financière“ 
gehört. Diese Aktion sei einmal darauf gerichtet, die 
Fühlung mit dén Wiener Naphthakreisen, die noch 
immer grossen Einfluss auf die galizischen Naphtha- 
werke haben, enger zu gestalten, sodann aber auch 
dararuf, mit Hilfe des französischen Kapitals, das sich 
auf Grund der neuerdings wieder aufgenommenen 
deutsch-französischen Zusammenarbeit durchaus ge- 
neigt zeige, grössere Anteile an der galizischen 
Naphthaindustrie zurückzugewimen.. Sollten sich diese 
Vermutungen bestätigen, so erlangen die sensationellen 
Fusionsmeldungen: aus den jüngsten Tagen nech ein 
besonders starkes Interesse. Es handelt sich hierbei 
um die am 29. Mai perfekt gewordene Fusion des 
polnischen Besitzes. des David Fanto- 
Konzerns mit den polnischen Betrieben („Premier“ 
und „Mafopolski“) des Crédit Général des 
Pétroles“, wobei der Kaufpreis von ca. 1 Million 
engl. Pfund grösstenteils in Aktien des C. G. d. P. an 
die Fanto-Aktionäre entrichtet wird. Der Fanto- 
Konzern, der eine sogenannte vertikale Gliederung 
aufweist, von der Rohölförderung bis zur Raffinerie 
und zur Handelstätigkeit, galt schon seit einiger Zeit 
als stark verschuldet bei der Allgem. Oesterr. Boden- 
kreditanstalt in Wien und einem grossen Schweizer 
Finanzinstitut und stand bereits im Herbst v. Js. in 
Unterhandlungen mit der rumänischen Gesellschaft 
Creditul Minier, die für ihre Produkte einen ge- 
sicherten Absatz durch Uebernahme der österreichi- 
schen Handelsunternehmen des Fanto - Konzerns auf 
dem österreichischen Markt gewinnen wollte. Jene 
Verhandlungen haben sich damals allerdings zer- 
Schlagen, wogegen es dem Creditul Minier gelang. 
auf 10 Jahre (ab 1. Dezember 1927) das Geschäft und 
die Anlagen der „Schodnica“ in Oesterreich zu 
pachten. Die etwa gleichzeitig aufgetretenen Gerüchte 
über den bev«rstehenden Verkauf der Fanto-Raffinerie 
und -Gruben in Galizien wurden energisch dementiert. 
‚Während die Fanto in Oesterreich ausser den grossen 
Tankanlagen an der Donau bei Wii ur eine Raffinerie 
(in Maxendorf) mit einer Verarbeitungsfähigkeit von 
‚1500 Waggons jährlich besitzt, gehört ihr in Galizien 
ein Grubenkomplex mit einem Jahresertrag von zirka 
7650 Zisternen Rohnaphtha, sowie die Raffinerie 
Ustrayki Dolne mit, einer Kapazität von 7200 Waggons. 
Die nun mit dem polnischen. Fantebesitz verschmol- 
izenen Betriebe der „Premier“ und „Małopolski“ er- 
strecken sich auf eine Jahresproduktion von ca. 9000 
Zisternen Rohnaphtha, sowie auf 4 Raffinerien (in 
Trzebinia, Dros, Peczenicyn und Mährisch-Schönberg) 
mit einer Gesamtkapazität von 18000 Zisternen jähr- 
lch. Die „Sociétés Réunies Petroles Fanto“ in Genf, 
die durch diese Transaktion voraussichtlich den 
grössten Teil ihrer Schulden werden abstossen können, 
behalten noch ausser der deutschen sowie der Prager 
Fanto-A.-G. (mit der Raffinerie in Pardubitz) die 
Naphthayertriebsunternehmen in Danzig, Oesterreich, 
Ungarn und den Niederlanden sowie 2 Raffinerien in 
Rumänien. Die Fusionsbestrebungen des „Credit Gene- 
ral des Petroles“ gehen übrigens noch weiter. Auf 
dem Wege über die „Premier“ ist vor einigen Tagen 
die Grube „Pion“ in Tustanowice und die A.-G. 
„Nafta aufgekauft worden, wobei unter ent- 
sprechender Erhöhung des Kapitals des C. G. d. P. 
15 „Nafta-Aktien“ gegen eine des C. G. d. P. einge- 
tauscht werden. Die noch zu Anfang dieses Monats 
von der „Dom brawa“ - Gesellschaft dementierten 
Verhandlungen über eine Verschmelzung mit der 
„Premier“ werden 2. Zt. tatsächlich in Paris geführt. 
— — 


Das Eisenhüttensyndikat hat in einer am g. und 
9. d. Mts. in Kattowitz stattgefundenen Mitglie er- 
versammlung die lotgten Formalien über die sehon 
vor einigen Wochen beschlossene endgültige 


Verlängerung des Syndikafsvertrages und 
dessen Ausdehnung auf die seinerzeit mitgeteilten 
neuen Auf 1 5 b i n er Ir Weiterbestehen 
des Syndikats ist also bi "Juni 1931 defi- 
nitiy gesichert. — Am 9. d. Mts. trat ebenfajjs in 
Kattowitz auch die Generalyer ung des Ver- 
bandes polnischer iserhütten zusam- 
men, in der zum Präsidenten ger Generaldirektor der 
Friedenshütte, Dr. Heinrich Glück, und zu Vizepräsi- 
denten der frühere Minister Kiedrof, der General- 
direktor der Starachowice-Werke, Ingenieur Surzycki, 
sowie der Generaldirektor der Sasnowitzer Eisen- und 
Röhrenfabriken, Rogowski, gewählt wurden. 


Englisches Holzsyndikat für die Ausbentung Polens? 
Die „Nowt Reforma“ meldet aus Warschau, dass 
Kreise der Holzindustriellen Nachrichten - erhalten 
hätten, wonach in London ein Holzsyndikat für die 
Holzexploitation in Polen und den Export nach Eng- 
land errichtet worden sei. Das Anlagekapital des 
Syndikats betrage 1 Mill. Æ. Das Syndikat beab- 
sichtige, Filialen in Warschau, Danzig und Lemberg 
zu errichten. A 


$ Ag dem Flsonbahuver kokr, a Foame Direktion 
er Staatsbahnen gibt bekannt, dass seit dem 15. Mai 
auf der Strecke SIRE bekann, Caas, der en 
und Warenverkehr über Sosnie—Neumittelswalde er- 
öffnet wurde. Im neuen Eisenbahnfahrplan sind An- 
schlüsse über Ostrowo und über Oels vorgeschen. 


= hje Kartoifel-Ausiuhr belief sich in den ersten 
neun Monaten des laufenden Erntejahres (d. h. in der 
Zeit vom 1. August 1927 bis 30. April 1928) auf 


16688 t gegenüber nur 5790 t in der Vergleichszeit 
des Vorjahres, hat aber das Exportquantum der Ver- 
gleichszeit 1925/26 (23 312 t) nicht erreicht. 


= Die Aussichten für die jugoslawische Ernte sind 
nach privaten Meldungen aus den Hauptanbaugebieten 
des Landes, der Batschka, des Banats, Syrmiens und 
Serbiens im allgemeinen recht gut. Die Anbaufläche 
für M u einigen Teilen des Laudes zugunsten 
eines vergrösserten Weizenanbaus etwas zurückgegan- 
gen. Ueberhaupt scheint das vielfach kühle Frühjahr 
die Maissaaten nicht sonderlich gefördert zu haben, 
so dass die Ernte dieses Produktes nicht über mittel- 
mässig ausfallen dürfte. Für Weizen lauten die 
Aussichten in allen Teilen über mittel bis ausgezeich- 
net. Man hofft durch die komende Ernte, die teil- 
weise schon jetzt als Rekordernte bezeichnet 
wird, die wirtschaftlichen Folgen der vorxjährigen 
schwachen Ernte (starke Passivität der Handelsbilanz 
etc.) ausgleichen und die tief gesunkene Kaufkraft des 
Bauernstandes wieder heben zu können. Fast ebenso 
günstig wie Weizen stehen Gerste und Hafer. 


S — — - 


Märkte. 

Getreide. Posen, 18. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Złoty, 
Weizen ——Gů—B—V—ꝛ tr nennnrnnrne* y 50.50—52.50 
Roggen „ 46.25 — 47.75 
Weizenmehl (65% )... .. 70.00 14.00 
Roggenmehl 600% 313 70.50 
Roggenmehl (70%) ansnunnoon» 68.50 
rn Fe a e. 
Hale „ e ANA. 
Weizenkle ie 28.00 29.0 
Roggenkleiee . 33.00 34.00 
Gelbe Lupinen aenansossonease 24,00 — 25.00 
Blaue Lupinen . 22.50-83.50 


Gesamttendenz schwach. 


Warschau, 16. Juni. Im heutigen Privatgetreide- 
handel war die Stimmung wiederum ruhig. Die 
Mühlen verfügen allgemein über grössere Vorräte und 
kaufen nur für den laufenden Bedarf. Eine Preis- 
ermässigung wird nach Ansicht der hiesigen Kaufleute 
wahrscheinlich nicht mehr eintreten, da die Ernte in 
diesem Jahr verspätet ist und nicht festgestellt wer- 
den kann, wie gross die hiesigen Vorräte sind. No- 
tiert wird für 100 kg fr. Warschau: Roggen 50.50 bis 
51, Weizen 58—60, Hafer 51—52, Gerste reichlich 
angeboten ohne Nachfrage. Braugerste 52, Grützgerste 
48. Im Futtermittelbandel wird notiert: Hafer 53, 
Kleeheu 28—30, gutes Heu 29, schlechtere Sorten 15 
bis 16, Langstroh 14, Kleien 36—37. 


Lemberg, 16. Juni. Am hiesigen Getreide- und 
Mehlmarkt ist die Lage unverändert. Notiert wird 
bei schwacher Stimmung: Weizenmehl 40proz. 92 bis 
92.50, 50proz. 84—85, 60proz. 74—75, 70proz. 55—56, 
Roggenmehl 65proz. 76—77. 


Kattowitz, 16. Juni. Exportweizen 56—57, In- 
landsweizen 51—53, Exportroggen 58—60, Inlands- 
roggen 51—53, Exporthafer 50—51, Inlandshafer 47 bis 
48, Gerste umsatzlos. Notierungen frei Käufer- 
station: Leinkuchen 54—56, Weizenkleie 34—35, 
Roggenkleie 35—36. Tendenz schwach. 


Wilna, 16. Juni. Amtliche Notierungen für 1 kg 
im Grosshandel: inl. Weizenmehl 1. Sorte „0000“ A 
1.10, „0000“ 0.95, 1. Sorte „0000“ B 0.90, „000“ o. So,. 
Roggenmehl 65proz. 0.78, 70proz. 0.75, Kartoffelmehi 
0.85, Heu 0.09 0.14. Stroh 0.07 0.08, Weizenkleie 
0.39—0.41, Roggenkleie 0.38 0.39. 


Berlin, 18. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 250—252, Juli 265.50, September 264—263, Ok- 
tober 264—262.50- Tendenz: matt. Roggen: märk. 
271—273, Juli 270.50, September 252.50—251.50, Ok- 
tober 253.50—252. Tendenz: ruhig. Gerste: Sommer- 
gerste 245—278. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. 254 
bis 260, Juli 258. Tendenz: matter. Mais: 239°-242 
Esudbes in: stigter Futtermais). Tendenz: ruhig. Weizen- 
mehl: 31.25—35.25. Roggenmehl: 35.50—38.50. Weizen- 
kleie 16.25—16.75. Weizenkleiemelasse: 16.75—17.25. 
Rogenkleie: 18.50. Viktorlaerbsen: 50—62. Kleine 
Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 24.50—26. Pe- 
luschken: 24—24,50. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 
25—27. Lupinen, blau: 14.25—15.50. Lupinen, gelb; 
16—17. Rapskuchen; 18.80—19. Leinkuchen: 23 bis 
23.60. Trockenschnitzel: 15.80 16.20. Sovaschrot: 


20.60 21.20. Kartoftelflocken: 26.40—26,80, 


Produktenbericht. Berlin, 18. Juni. Die nalıen 
Positionen von Weizen hatten ausgesprochen heute 
matte Stimmung. Die Auslandsofferten werden täg- 
lich herabgesetzt, und das Inland bemüht sich, die 
noch vorhandenen Bestände aus alter Ernte zu ver- 
ringern. Am Weizenmehlmarkte fehlt es weiter an 
Unternehmungslust. e Weizen und Juli-Liefe- 
rung waren angesichts dieser Marktlage erneut im 
Preise rückgängig, während die Herbstsichten gut 
behauptet liegen. Roggen ist in den Auslandsforde- 
rungen nur wenig ermässigt, vom Inlande fehlt es 
fast gänzlich an Angebot von Waggonware, so dass 
sich die Nachrichten über Betriebsstillegungen mitt- 
lerer und kleiner Mühlen mehren. Auch Kahnware 
wird nur vereinzelt angeboten, die Nachfrage ist aber 
auch keineswegs dringlich zu nennen. Das Preis- 
niveau für prompte und für Julilieferung blieb gut 
ehalten. Herbstsichten konnten sich weiter beträcht- 
lich erhöhen, da mit einer Verspätung der Ernte ge- 
rechnet wird. Weizenmehle weiter um 25—50 Pig. 
ermässigt, Roggenmehle haben bei unveränderten 
Preisen ruhiges Konsumgeschäft. Hafer ist eher reich- 
licher angeboten, die hiesige Konsumnachfrage ist 
gering. Nach der Küste und nach Westdeutschland 


geht infolge der Konkurrenz von Auslandsmaterial 


überhaupt kaum noch irgendwelches Material. 


N en 18 3 e erg 
rote 3.30—3. elbe 4.90—5.20, grossfallende un 
ER RL Notiz, Fabrikkarto epd 3 


Vieh und Fleisch. Wilna, 16. Juni. Notierungen 
für 1 kg in Zloty: Rindfleisch 2.80—3, Kalbfleisch 2 
bis 2.20, Schweinefleisch 3—3.20, Inlandsspeck 1, Sorte 
4—4.20, 2. Sorte 3.50—3.80, amerik. Speck 4.30—4.60, 
amerik. Behmpla 1. Sorte 4.50—4.80, 2. Sorte 4—4.40, 
‚Schmer .20. 


Fische. Warschau, 16. Juni. Im hiopigen Fisch- 
grosshnndel ist die Tend nz für lebende Karpfen sehr 
ieat, — we wi Ba Len 1 
Fre en e Karpien 5.90 Ur 
e fe Wagon Warschau, g 1 e * 
f in Zo gezahlt: rpfen leb. 6.707. te 
550-4, Schlee leb. 5—6, tot z „ Karauschen leb, 
6—7, kleinere Sorten 4, tot 3—4, Weichsellachs bei 
stärkerem Angebot 8—12, russischer geirorener Zan- 
der 3—3.50, Hecht tot 5—6, Aal 8—10. 


Molkereierzeugnisse. Lemberg, 16. Juni. Bei 
grossem Angenof und minimaler Nachfrage ist die 
Pendenz am hiesigen Buttermarkt schwach. Gezault 
wird für prima Jafelbutter im Grosshandel 5—5.20, 
im Kleinhandel 5.40--5.60 zł für 1 kg. Milch 0.40 2 
pro Liter. 

Wilna, 16. Juni. Magistratsnotierungen für 1 kg 
im Kleinhandel: Ungesalzene Butter 4:50—5.50, ge- 
salzen 44.80, gewöhnlicher Käse 1—1.50, Sahne 1.20 
bis 1.60, Eier 0.12—0.14 das Stück. 


Eier. Berlin, 16. Juni‘ Amtliche Börsennotie- 
rungen pra Stück in Pig. ir. Waggon oder loko Lager 
Berlin: an Eier 2 1 
über 65 Gramm 127. Klasse A (60 Gramm) 11. Klasse 
B (53 a 014. blase C (48 Gramm) 8%, frische 
Eier Klasse A 10, Klasse B 9. Klasse C 7%, aus- 


London 


ländische: dänische Eier 15%—16 Ib. 10%, Posener 
grosse 949%. normale 8%, russische grössere 7% 
bis 8, normale 5%--6, polnische mittlere und kleine 
64—634. Der Berliner Eiermarkt steht vollkommen 
unter dem Einfluss grösserer russischer Zufuhren, die 
hier schon mit 70 Rm. die Kiste verkauft werden, da 
der grösste: Teil der Transporte unterwegs schlecht 
wird. Eine Besserung der Lage ist daher in den 
Sommermonaten nicht zu erwarten. 

Hopfen. Lemberg, 16. Jun. Am hiesigen 
Hopfenmarkt ist die Lage fortlaufend unverändert, die 
Tendenz schwach, das Interesse sehr gering. Die 
Brauereien zahlen für prima Hopfen 25 Doliar, für 
abfälligere Sorten 18—20 Dollar für 50 kg. Die neue 
Pilanze entwickelt sich normal. 


Baumaterialien. Lemberg, 16. Juni. Am hiesi- 
gen Markt für Bawmaterialien hält sich die Nachfrage 
bei grossem Angebot in engen Grenzen. Gezahlt wird 
für Ziegeln loko Waggon 85 zł, für Baukalk 300 zł, 
für ausgesuchten Kalk 330, für natürlichen Kalk 315 zt 
bei behaupteter Tendenz. 


Chemikalien. Warschan, 16. Juni. Am hiesigen 
Chemikalienmarkt wird für 100 kg loko Fabrik unver- 
packt notiert, wenn nicht anders angegeben: Aceton 
420 zł, technischer Methylalkohol 250 zł, Ammoniak 
pro kg 1.80, Bisolfat 20, Zinkchlorlauge 50proz. 50 zł, 
Zinkweisschlor 40 zł, reines Chloroform 800, zur 
Narkose 1800? Formalin 30proz. 220, pharmazeutisches 
Glyzerin 90proz. 380, weisses technisches 85—88proz. 
315 zl. Karbid 58—62, Ameisensäure S5proz. 140 Gold- 
franken. Oleum 20proz. 20.55 Goldfranken, reines 
Piridin das Kilo 12 zł, Kupferschwefel loko Lager 
Warschau 1.35 zt das Kilo, Ammoniaksoda 26 zł, kay- 
stisches Soda 61 fr. Lager Warschau. 


Drogen. Berlin. Mitgeteilt von Adolph Asch 
Söhne. Schellack: T. N. orange prompt 210/—; 
schwimmend 195/—; Juli-Abladung 185/— cif London 
und cif Hamburg. — Aufschlag für çif Danzig 5/— 
per cwt. — Harz. Seit Tagen plötzlich starksteigend 
ohne sichtbaren Grund für das Verhalten der ameri- 
kanisghen Ablader: H/J. prompt $ 9.35 und Juni/Juli- 
Abladäng $ 9,30 cif Hamburg. — Terpentinöl. 
Amerikanisch $ 19.85 und iranzösisch $ 19.90 prompt 
ab Lager Hamburg. — Japanwachs. Loko 83/— 
und schwimmend 82/—. während Juli / August-Lieferung 
mit 80/— angeboten bleibt. — Tran. Die letzten 
Fisch-Fänge haben kein verändertes Ergebnis ge- 
bracht, so dass die letzten Berichtszahlen der Pro- 
duktion gültig bleiben. 2 


` — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


>i 
2 
P 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-z l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). . . , 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
8% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) . . 
Se Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) 

o Wohn.- Oblig, d. St Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 21. 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (I D. 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch, (100 z 
8 Nokierungen * 1 

5% Rogg. Br. der Posner (1 D-Zentner) 
30) Fester Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mi 
40% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31/, W.A Pogener PTR m.p. Stan . (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie fi (b Dollar) 


81111111 


2 28 
ra B? 


endenz: nicht einheitlich, 
> 
Industrieaktien, 
| 18.6. | 16.6. 16.6. 

Bk. Kw., Pot. | 2,006) — Hurt, Skór. , — 
Bk. Przemysl. — — Herzf,-Viktor, 47.000 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — Lleyd Bydg. . — 
P. Bk. Handl.“ F er 
KOR —.— — — 7 — 

Stadtnag. — MiynWagrow. — 
Arkona. ~ — 3 a — 
282 Krot, = — Plecheln RR — 
3 2 22.000 83 E — 

e. > „ 60 * 8 p.Drzewna = 
Lesbe. Inik. — = va Era y — 
Centr. Skór . — — 8 — 
Gukr, Zduny — 100.006 | wytw. m, — 
erg l ai — Vr. Cer. Kro. — 
Gródek Elekt. | — A RE — 
Hartwig C. — v. Ctr, Masz, = 
H. Kantorow. — — 


Tendenz: nicht einheitlich. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * Ze Ums 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


— 


50% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (390 RE re 
Dollar- e 1919-20 (100 Doll) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. z 
50% Eisenb.-Konyert.„Anleihe (100 , 


Industrieaktien, 
118.6, | 16. 6. fi 18,6. | 16. 6. 
Bank Polski 190.00 | 187.00 | N m — 
Bank ont. |1 — Polska N — — 
Bk. Handl. W. } 117.00 | 117.00 ] Nobel-Stan 350 | 3300 
Zachodni 34.50 En} \ K = 44.00 
k. Zw. Sp. Z. 85.00 | 86.00 ] Fitzuer. . — — 
G: k er er Lilpop . í 30 37.00 
Puls. — — M ’ 1455 48.00 
Spiess = ke orp 2 — 
Strem — — Orthwein , = — 
ki. D br, z 80.00 Parowozy 2 n 
ektr. Dabr, . — — 
Wern = 1 = | Pocisk , — | 1000 
P. Tow. Elekt, pes 2 Roha — pri 
f 0 59.50 | 59.25 | Rudzki . 49.00 | 50.00 
Brown Bovery — — Stąporków _ — 
si Nes 168.00 | 170.00 En RER TED) Bram Bed 
a 1 ee — 
Coder: > | 01° | Zawiercie 2800 — 
Czersk . — — Berk À g Va 2 16.25 
— Q: VS . = 
Gostawiee a * Br. Jabikow. 2 225 
Michalöw * — Syndykat . . pn 2 
Ostrowite * — I Habernusch . | 260.00 259.00 
W. T. F. Cukru | — | — ] Herbata 8 
Firley » 65,00 | 67.50 e gr 
Fiore 200.00 ich ewski s — 
Drzewo == — Mirków & E 
Wegiel 100.00 | 100.00 | Lombard — — 
Tendenz: e err 


Amtliche Devi 


senkurse. 


Amsterdam . 
Berlin?“) 
Brüssel . . 
Helsingfors. 


New-York . 
Pans 
Prag 


a „% % re 


Rom 
Stockholm 
Wien 
E 


+) Ueber London errechnet. 
Tendenz unverändert. 


t 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


16. 6. 
Devisen Brie: 
eee r eu 
Newyor) 1 
CC 122.703 
Warschau . 95 * 57.57 
Noten 


Engl. Pfund 


— 
+ 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Juni, 13,30 Uhr. 
An der Verfassung der heutigen Börse hat sich nichts 


geändert. Bevorzugt wurden nur Spezialwerte, wäh- 
rend die übrigen Werte vernachlässigt blieben. Die 
Neuyorker Börse von Sonnabend konnte mit ihrem 
unregelmässigen Verlauf keine Anregung bieten, die 
schleppenden Verhandlungen bei der Regierungs- 
bildung und der bei den Grossbanken nur kleine 
Ordereingang trugen zu der Lustlosigkeit nur bei. 
Teilweise sind auch Engagementsverkleinerungen ge- 
macht worden. Profitieren konnte hiervon nur der 
Geldmarkt. Man glaubt, dass der Uitimo dieses Mal 
leichter überwunden werden wird, zumal. der offizielle 
Zahltag noch in diesem Monat ist. Vorbörslieh 
schwankten die Kurse hin und her, und auch die ersten 
Notierungen lagen nicht einheitlich. Im allgemeinen 
gehen die Abweichungen gegen Sonnabendschluss nur 
bei wenigen Papieren über 2 Prozent hinaus, Etwas 
besonderes Interesse hatten Schilfahrtswerte und 
einige Banken, Oberkoks, Polyphon und der Kali- 
markt. Voigt und Häffner notierten zu Beginn 8 Pro- 
zent höher. Durch schwache Haltung fielen dagegen 
Sarotti minus 5 Prozent, Stöhr minus -6% Prozent 
und Ilse minus 5 Prozent auf. Im Verlaufe konnte 
sich das Kursniveau überwiegend etwas hefestigen. 
Geschäft war aber weiter nur in Spezialwerten, zu 
denen noch die Warenaktien kamen. Einige erzielten 
hierbei bis zu 6 Prozent hetragende Gewinne, be- 
sonders Berliner Handel und Reichsbank wurden be- 
vorzugt. Auch Rheinische Braunkohle lagen zeitweise 
2% Prozent über Anfang. Bemerkenswert schwach 
waren im Verlauf Dessauer Gas und Stöhr, ‚und 
Sarotti neigten weiter zur Schwäche. Anleihen ziem- 
lich behauptet, Ausländer ruhig. Devisen bei kleinem 
Geschäft ‘nicht einheitlich, Spanien schwach, auch 
das Piund etwas schwächer, Pfandbriefmarkt un- 
einheitlich, im allgemeinen aber ziemlich. gehalten. 
Farbenbonds 151. Der Geldmarkt war unverändert 
leicht, Tagesgeld 5—7 Prozent, Monatsgeld 7875 
Prozent und Warenwechsel ca. 6% Prozent. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Goldschmidt. 


Sei 


88 


855 


1 > 
Phönix Beban | 92.00 | 97.50 
— ö R . < 
86,25 e = 
— Elek. -W. |1 = 
133.50 | Rh. Stahlwk. |1 — 
12020 Aare 1403 sso 
rswerke 
220.50 tfarth 0⁰ 
143.50 | Sehi. Elek.-W. 262.5 0 / — 
57.75 8 — — 
— Siem. Halske ‚50 
172.00 | Tietz, Leonh. | 317.50 
231.00 | Transradio . 1159,12 1 
Ver,Glanzstoff 3. 
en u 274.09 r 
elton u. Gu 
f 140.37 
35.75 


Gelsenk. Bgw. 
Ges. $ f. Ut 


en be EAN 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht, 


Industrieaktien. 
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‚06 
Doutz ! 12225 
otor. Deutz . 
Kantang Au Norad. Wolke. 216.12 
erger, Tiefb, | 426.00 — 
ollw.. . f 225 
Dt, Elsenhd.. 80.75 234.50 
Feldmühle. , 


' Tendenz; freundlich. 


# 
Amtliche Devisenkurse. 


18, 16. 6. 
. 23 Geld | Brie: 
Buenos Ares 1. 1.785 1.785 
en ee ne 4477 
E ia Erin „„ „„ AR 9 1.952 
Konstantinopel 1 — 
( 4 
. . a 
0 .. Fa 
TO RT 4274 
ren NET 163.97 
Abs — 
n 58,50 
a EN E O E P N) — 
Helsingtors 10,542 
f! a T E 22,04 
Jugoslawen 2,370 
Kopenhagen 112.33 
Na EAN ie fe ML WAR 19.12 
V 2 
oo 
P: 7 Eee 12,408 
Schweiz ER En SE 80,72 
Sofia . a 3.025 
Spanien . n 69.39 
Stockholm 112.39 
Budapest. 73.03 
F 
Nate 6 0er > 
Reykjawik (100 Kronen) 9237 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am . Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zl. 1 engl. Pfund 
43.32 złą 100 schweizer Frank 171.12 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.89 zł, 190 deutsche Reichsmark 
212.10 zt und 100 Danziger ‚Gulden 172.98 21. 


Der Zloty am 16. Juni 1928. Zürich 58.175, London 
43.53, Neuyork 11,25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, 
Riga 58.65, Prag 377%, Wien 79,525 79.805. 3 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
N sind ohne Gewähr. 


Notenkurse. 


* Poſener Tageblatt & A 


Generalkirhenvifitation 
im Kreije Dirſchau— Stargard. 


IV. 

Aus dem Kreiſe Dirſchau begab jih die Kom: 
miſſton von Mewe aus am Dienstag, 12. Juni, 
nach dem Kirchſpiel Skurz im Kreiſe Stargard. 
Hier beſteht ſeit etwa 100 Jahren eine evange⸗ 
liſche Gemeinde Auch ſie iſt inmitten einer 
überwiegend andersgläubigen Bevölkerung zu 
einem kleinen Häuflein treuer Bekenner zuſam⸗ 


mengeſchrumpft. Ihr Pfarrer muß außer ſeiner 
eigenen Pfarrgemeinde noch zwei andere Ge- 


meinden, Bülowsheide und Schmentau, 
in meilenweitem Umkreiſe mitverſehen. Ein 
wundervoll geſchmücktes, großes Gotteshaus war 
gefüllt von einer andächtig lauſchenden Feſt⸗ 
gemeinde. Die Predigt hielt der Ortsgeiſtliche, 
Paftor. Böckler, in Weiterführung des Vifi- 
tationsthemas über den Text Matth. 18, 1—4 
„Die neue Ordung des Reiches Chriſti“ und 
zeigte, wie wir den Kindern in Demut, Liebe, 
Vertrauen und Gebet ähnlich werden müſſen. 
Die Viſitationsanſprache ſtellte Paſtor 
Gürtler unter das Schriftwort 2. Kor. 12, 9: 
„Meine Kraft iſt in dem Schwachen mächtig“ 
und ermutigte die Gemeinde zu getroſtem Aus⸗ 
harren. Paftor Lippky zeigte der Jugend 
an Eph. 4, 13—15, wie fie wachſen muß an dem, 
der das Haupt ift, Chriftus. Die Unter: 
redung mit den Hauseltern, die ſtets 
nach Beendigung des Gottesdienſtes abgehalten 
wird, nachdem alle anderen das Gotteshaus ver⸗ 
laſſen haben, hielt der Generalſuperin⸗ 
tendent. An dem Textwort: „Er ſtellte ein 
Kind mitten unter ſie“ zeigte er den Eltern 
ihre Verantwortung zu rechter Kindererziehung. 
Beklagenswert jind auch hier die Schulverhäli- 
niſſe. Die Gemeinde hat keine evangeliſche 
Schulen mehr. Eine Reihe Kinder hat auch 
keinen Religionsunterricht in der Schule mehr. 
Am ſo wichtiger wird der häusliche Unterricht 
der Mutter. Die jugendliche Pfarrfrau, die in 
allen drei Kirchen des weiten Pfarrſprengels den 
Organiſtendienſt trotz ihrer Kinderſchar in ſelbſt⸗ 
loſer — 5 verſieht, dirigierte den Chor und 
zeigte auch hier, was Liebe mit ſchwachen Kräf⸗ 
ten zu leiſten vermag. ; 
Nach einer Sitzung begab ſich die Kommiſſion 
in Kraftwagen in die Kirchengemeinde Bordzi⸗ 
cho wo, die ſchon an der Grenze der Tucheler 
Heide gelegen ift. Die Kirche, ein ſchloßartiges 
Gebäude mit viereckigen, abgeſtumpften Türmen 
liegt mitten auf dem Friedhofe im herrlichſten 
Grün. „Sie ift 1833 erbaut und eine Stiftung 
des Königs Friedrich Wilhelms III., der auch 
die Sr EA das große Altarbild und die 
ſonſtigen muckſtücke des Gotteshauſes geſchenkt 
hat. Auch dieje Gemeinde ift erſchreckend an 
Seelenzahl zurückgegangen und zählt in 13 Ort⸗ 
hen veteet heute nicht mehr 2000 wie einſt, 
ondern nur noch 875 Seelen. Die Feſtfeier be- 
gann am Mittwoch mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Kirche. Die Mitglieder des 
. bildeten mit grünen Gewin⸗ 
den nie für den feierlichen Einzug der Gäjte 
und reicherten den Gottesdienſt mit ihren 
Chören. Die Viſitationspredigt hielt der Orts⸗ 
eiſtliche Paſtor Henſelin über den vorge⸗ 
iebenen Text: Matth. 5, 17—20: „Die neue 
rechtigteit des Reiches Chrifti“. Nicht durch 
Werke wird ſie verdient, ſondern aus Gnaden 
eſchenkt. Die Viſitationsanſprache hatte Paſtor 
ellmann ⸗ Gruppe. Er wünſchte der Ge- 
meinde unter Zugrundelegung von Heſekiel 36, 
26—27 ein neues Herz und einen neuen Geiſt. 
Die Unterredung mit den Hauseltern hielt auch 
hier der Generaljuperintendent. Er 
ließ das alte Bibelwort Jofua 1, 8: „Laß das 
Buch des Geſetzes nicht von deinem Angeſicht 
kommen, ſondern betrachte es Tag und Nacht 
zu den andächtig lauſchenden Eltern reden. So 
wie irdiſche Reiche ihre Geſetze haben, ſo iſt im 


Reiche Chriſti Gottes Wille unverbrüchliches Gé- 
ſetz. Zu ihm müſſen Vater und Mutter ihre 
Kinder in Einigkeit erziehen. Dazu gehört 


fleißiges Bibelleſen und regelmäßiger Beſuch der 
Kirche. Mit reiner Hand und reinem Herzen 
muß man die Bibel anfaſſen und danach tun. 
In der Ne Sitzung des Gec- 
meindekirchenrates mit der Kommiſſion 
kamen die mancherlei wirtſchaftlichen Nöte der 
Gemeinde zur Sprache. ie Glocken ſind im 
Kriege abgeliefert worden. Von den beiden alten 
noch vorhandenen eiſernen Glocken aus der Zeit 
der Gründung der Gemeinde, die wieder in Ge⸗ 
brauch genommen ſind, hat die eine einen 
Sprung und ihren Klang verloren. Nachmittags 
fand in dem durch ſeine Forſtverſuche weitbe⸗ 
kannten, herrlichen Walde am Wirthy⸗See 


Selbſtſch.⸗Drillg. 


mit Fernrohr 
16/93 mm, wie neu, befte Ausführung, Gravur, 
Patr.⸗Mag., tadelloſe Schußleiſtung. Alle drei Läufer 
rauchlos beſchoſſen, verkauft Bromnig, Obj., 
Oberförſterei Szklang Huta, p. Chrosnica, 
pow. Nowy Tomyśl. 


— Dani 


- jucht Teilhaber, mit 10 


5 bis 20 000 zł. od. Päd- 
sehältsgrundslück, te, .säuyer Sr. 


in beſter Lage, in Grenz⸗ 


t z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
Bote, und Kreisſtadt 1 o 5 


niecka 6, unter 990. 


Gelegenheitskauf! 
„Opel“ 
Auto 


10/30 PS., 6 Sitze, offen 
elektr. Lich", Starter, neu 
remontiert u. lackier!, billig 
zu verk. Hugo Chodan 
vorm. Paul Seler, oznań, 
ul, Przemysłowa 23. 


Polens, gute Landumge⸗ 

gf. jede Branche paſſend 

ſof. zu verkaufen oder zu 

verpachten. Evtl. Tauſch in 

Deutſchland. Offerten an 

Lieber, Spandau. ; 
Breitefte. 15. 


Eine gebrauchte 
Kontor einrichtun 
wird zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe erbeten an 
E. Jennerich, Miedzichowo, 

pow. Nowy Tomyśl. 


eine Jugendfeier ſtatt. Auf dem idylliſch 
gelegenen Feſtplatze kamen die Jünglinge und 
jungen Mädchen auch aus den Nachbargemeinden 
zuſammen Paſtor Gürtler und Paſtor 
Lippky ſprachen zu den jungen Männern. Die 
Gründung eines Poſaunenchors durch 
den Jungmännerverein der Gemeinde wurde in 
Ausſicht genommen. Den jungen Mädchen boten 
Paſtor Hammer und Frl. Bungeroth aus 
Poſen, die Leiterin des Landesverbandes für die 
weibliche Jugend, Worte der Anregung. Mit 
einer Anſprache des Generalſuperinten⸗ 
denten flang die ſchöne Feier im grünen Walde 
aus. Ein Feſttag, der der feiernden Gemeinde 
noch lange in Erinnerung bleiben wird, fand 
damit ſein Ende. Pz. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Juni. 


Wieder ein Mädchenhändlerprozeß! 

Es iſt zweifellos, daß auch in früheren Jahren 
Verſchleppungen von jungen Mädchen nicht weni⸗ 
ger häufig vorgekommen find als heufe, der Unter⸗ 
ſchied iſt nur, daß wir meiſt nichts davon erfah⸗ 
war wie in unſeren Tagen. Die techniſchen Neue⸗ 
rungen haben die Welt zu 
gemacht, — was in einem Teil geſchiehr, daran 
nehmen die Bewohner der andern Teile lebhaften 
Anteil. Und es iſt gut, daß Schurkenſtreiche nicht 
unaufgedeckt bleiben. Je allgemeiner fie bekannt 


Tages unmöglich zu machen. Wenn erf, alle 
Schlupfwinkel hineingeleuchtet wird, hals ge- 
fährliche Elemente dieſer Art keine Ausſicht mehr, 
der Aufmerkſamkeit der Allgemeinheit zu ent⸗ 
gehen. So weit ſind wir aber bis jetzt noch nicht, 
das zeigt uns ſchlagend ein Prozeß, der dieſer 
Tage in London verhandelt wurde. Eine Mutter 
hatte eine Klage gegen ein engliſches Mädchen⸗ 
penſionat angeſtrengt, das, wie ſie behauptete, 
ihrer Tochter nicht erlaubt habe, in das Haus der 
Mutter zurückzukehren. 

Im Laufe dieſes Prozeſſes entrollte ſich das 
Leben der Mutter, der Klägerin, das von einer er⸗ 
ſchütternden Tragik iſt. Dieſe Frau war mit 
einem polniſchen Kaufmann verheiratet geweſen, 
und zwar hatte ſie ſich im Jahre 1910 mit ihm 
vermählt. Im nächſten Jahr bekam ſie eine 
Tochter. Kurz darauf ſchlug der Pole ſeiner Frau 
vor, daß fie nach Südamerika auswandern wollten, 
er habe in Roſario reiche Verwandte, die ver⸗ 
ſprochen hätten, für die ganze Familie zu ſorgen 
Die Reiſe wurde unternommen, und ſie kamen in 
Buenos Aires an. Hier brachte der Mann ſeine 
junge Frau in ein großes Haus, das ſie zunächſt 
für ein elegantes Hotel hielt. Bald aber wurde 
ſie dieſem Irrtum entriſſen: das Haus war ein 


Bordell, und ihr Mann hatte fie für 5000 Marx 


an dieſes Inſtitut verkauft. Verzweifelt verſuchte 
ſie, dieſer unheimlichen Umgebung zu entfliehen, 
doch ſo oft ſie einen Fluchtberſuch machte, drohte 
man ihr, ihr kleines Mädchen ums Leben zu 
bringen. Nach einigen Monaten konnte die Un⸗ 
glückliche jedoch dieſes Leben nicht mehr ertragen, 
es gelang ihr zu entfliehen, und ſie begab ſich in 
den Schutz des engliſchen Miſſionars Truscott 
Aber ſchon nach wenigen Tagen erſchien ihr Mann 
mit einigen Detektiven und forderte ſie auf, mit 
ihm zu gehen. Der Miſſionar konnte es nicht hin⸗ 
dern, daß dieſer Mann feine Frau mit Polizei: 
gewalt mitſchleppte und ſie zwang, in das Haus 
zurückzukehren, an das er fie verkauft hatte. Ihre 
kleine Tochter benutzte er als Geiſel, denn er 
drohte ihr, daß ſie, wenn ſie ſich ſeinem Willen 
nicht fügte, das Kind nie wiederſehen würde. Die 
Liebe zu dem Kinde trieb ſie in ihr Elend zurück. 
Als ſie in dem Bordell wieder eintraf, wurde ſie 
monatelang in ſtrenger Haft gehalten und wie 
eine Verbrecherin behandelt. 

Eines Tages kam in das Haus ein eungliſcher 
Steuermann, den ſie von früher kannte. Er er⸗ 
bot ſich, ſie zu befreien, und der Fluchtverſuch ge⸗ 
lang, worauf ſie ſich in ein Nonnenkloſter begab. 
Die Aebtiſſin riet ihr, ſo bald wie möglich nach 
Europa zurückzukehren, da die Geſetze Südamerikas 
ihrem Manne das Recht gäben, ſie wieder weg⸗ 
zuſchleppen. Man verſchaffte ihr Reiſegeld, dem 
engliſchen Steuermann gelang es, den Mann zu 
überreden, ihr das Kind zu überlaſſen, und ſo 
kehrte ſie nach England zurück. Hier lebte ſie eine 
Zeitlang in größter Armut und verdiente ſich ihren 
Lebensunterhalt als Dienſtmädchen. Das Kind 
brachte ſie durch Vermittlung von Freunden in 


Geſucht zum 15. Juli einen) im Steno 
und Schreibmaſchinenſchreiben gewandteln) 


Buchhalter (in) 


welchelr) die deutſche und polniſche Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen beherrſcht. Einſendung der 
Zeugni⸗⸗Abſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche 
= on Heydebrand, Oſieczua- Jamet. powiat 

no. 


Virlſchaftsgehilfen 


zu meiner Unterſtützung, welche Arbeiten mit 


Sn reiste Wirkſchaftsfräulein 


ſowie ein 
eſucht. Angeb. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Pohnan, Zwierzyniecka 6, unter 993. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, der deutſchen und polniſchen 


graphieren 


Sprach mächtig. kann ſofort oder ſpäter eintreten. 


Otto Erdmann, Szamocin. 


Kolonialwaren, Etien, Werkzeuge. .. Hotel. 
Suche zum 1.7.28 tuchtiges, abſolut zuverläfliges 
2 . ” 
älteres Mid hen oder allein: rau 
evangl, ſtehende 
mit Kochkennturſſen und Erfahrung in Federviehauf⸗ 
icht für mittleren Gulshaushalt Weldungen mit 
Sehaltganipriihen und Zeugn oder Lebenslauf an 
G. Krüger, Ruda-Mlyn 
hei Rogoźno Wikp. 


Toren. 


ren haben, da der Nachrichtendienſt nicht jo gut 


einer einzigen Stadt 


werden, deſto mehr Hoffnung ijt, fie doch eines 


ch Abſingen 


branchekundig. Verkäufer 


mit Befähigung für Schau 


Angebote mit Bild, Gehalts anſprüchen und Zeuguis⸗ 
abſcheilten "en Hermann Sladky, Site hand- 


lung, Rybnik, Bolniih-Oberfchlefien. 


einem Kinderheim und ſpäter in einer Penſion 
unter. Im Jahre 1913 erfuhr ſie, daß ihr Mann 
plötzlich geſtorben ſei, und kurz darauf verheiratete 
ſie ſich mit einem Seemann. Dieſer kam zwei 
Monate ſpäter bei einem Schiffbruch um. Im 
Jahre 1918 lernte -jie einen Araber kennen, der 
Maſchiniſt war; ſie heirateten und machten einen 
kleinen Laden auf. Mit den Jahren beſſerten ſich 
ihre Verhältniſſe. und jetzt erwachte in der Frau 
der Wunſch, ihre Tochter wieder zu ſich zu nehmen. 
Aber die Penſion, in der das Mädchen ſich aufhielt, 
wollte die Erlaubnis nicht geben. Sie mußte ſich 
an die Gerichte wenden. Das junge Mädchen 
hatte inzwiſchen eine Stellung als Kindergärtnerin 
in einer reichen Familie angenommen. Das Ge⸗ 
richt befragte ſie, ob ſie den Wunſch habe, zu der 
Mutter zurückzukehren. Das junge Mädchen 
weigerte ſich mit Beſtimmtheit. Die Mutter fiel 
in Chamar, — jie hat ihr Kind für immer ver⸗ 


KINO | 
METROPOLIS 


Auf allgemeinen Wunsch noch 3 Tage 
die grossartig lustige Komödie 


Frau Minister 
aus Macegoinii 


mit der bildhübschen Xenia Desni in der 
Hauptrolle sowie dem Liebling des Publikums 
H. Junkermann und W. Fuetterer. 


Beginn um 7 und 9 Uhr. 


Ein tragiſcher Ausgang eines tragiſchen Pros 
zeſſes, der wie ein Stück Mittelalter anmutet und 
ſich doch in unſerm „ziviliſierten“ Zeitalter auge- 
tragen hat! 

— — 

x Selbſtmord. Vergangene Nacht ſtürzte ſich 
die 40jährige Teophila Rotter in der ul. Stru⸗ 
mykowa 7 (fr. Bachſtr.) aus dem 2. Stockwerk. Ein 
herbeigerufener Arzt ſtellte einen Bruch des Rück⸗ 
grats und des rechten Beins feſt. Frau Rotter 
ſtarb einige Stunden darauf. Die Urſache iſt bis⸗ 
her nicht feſigeſtelft worden. 

* Wer iſt der Eigentümer? Blei im Gewicht 
von 144 Pfd. wurde einem Unbekannten abge⸗ 
nommen, der ſich über die Herkunft des Bleis nicht 
ausweiſen Tonnte. 

X Feſigenommen wurden der 19jährige Michal 
Wröblewſki, der als Expedient in der Firma 
Zlotogörſti, Wronkerſtraße 24, beſchäftigt war 
wegen einer Reihe von Diebſtählen bei der ge⸗ 
nannten Firma; ferner wegen eines Streichholg⸗ 
diebſtahls bei der Firma Stabrowſki auf der Walli- 
ſchei ein Cgeſlaw Ni kiel. ein Boleſſaw Pam ⸗ 
laf, ein Edward Pawlak und ein Franciszek 
Szram, Leute von 18-22 Jahren. Die Streich⸗ 
hölger, im Werte von 1200 Zloty, derkauften ſie im 
Geſchäft von Czyzewſti in der ul. Giöwna 110. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jakob 
Orwat vom Hofe des Hauſes Fredry 3 (fr. 
Paulikirchſtraße) ein Fahrrad, Märke Brennabor 
Nr. 870 im Werte von 250 Zloty; einem Joſef 
Kabacinſti aus Wyſola, Kreis Wongrowitz, 
auf dem Bahnhof Gerberdamm ebenfalls ein 
Fahrrad, Marke „Urania“; aus dem Keller einer 
Grzelachowſka in der ul. Matejki 1 (fr. 
Neue Gartenſtraße) zwölf leere Säcke und 3 Zir. 
Kartoffeln; einem Franciſzek Swierc z, wohn⸗ 
haft Feldſtraße 4. eine Brieftaſche mit 350 Zloty, 


und fiel auf B., dem die Leber zerriſſen 


wurde. Da der Verunglückte allein auf der Ars 
beitsſtelle war, konnte er erſt nach längerer Zeit 
aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden und 
mußte dann ſofort in das Krankenhaus Bethesda⸗ 
Gneſen gebracht werden. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
* Bojen, 17. Juni. Der Drechsler Tadeusz; 
Ruttowſki war bei dem Kolporteur Andrzej 
Lewandowſki, Fijcherei, eingebrochen und hatte 
1000 Zloty geſtohlen. Das Gericht verurteilte ihn 
zu 1 Jahre Zuchthaus. — Der 57jährige Fe 
life Wieczorek aus Obornik hatte mit feiner 
minderjährigen Stieftochter Stefanja Pretz ein 
unerlaubtes Verhältnis unterhalten. Die 4. Straf- 
kammer verurteilte ihn zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5jährigem Ehrverluſt bei ſofortiger 
Verhaftung. 


Sport und Spiel. 
Bom Ligafußball in Polen. 


Die Ligaſpiele des letzten Sonntags brachten 
eigentlich keine 3 Warta konnte in 
Lemberg gegen Pogon mit zwei Erſatzleuten für 
Smiglaf und Przykucki ein Remis von 1:1 er- 


> J ide „einer g g= | SM È í $ 
TAE er reichen, nachdem die Lemberger kurz vor Schluß 
$ ; ; einen Strafſtoß verpaßt hatten. - Polonja ſchlug 

3 pe i L. K. S. leicht 3:0. Czarni — Legja 2:1 (Er- 

* Bromberg, 16. Juni. Auf der Tagesordnung gänzungsſpiel). Warſzawianka fertigte T. K. S. 
der geſtrigen Stadtverordneten ver ⸗5 2 ab, die „Turysci“ konnten gegen Cracovia 
jammlung fanden nur wenige Punkte, die nichts ausrichten und wurden 5:1 geſchlagen, 


übrigens auf allgemeineres Intereſſe keinen An⸗ 
ſpruch haben. Trotzdem zog ſich die Sitzu ig in 
das Üferloſe — erſt gegen Mitternacht erreichte 
ite, ihr Ende —, denn es herrſchte eine förmliche 
Redewnt. Auch di ferenten- ließen auf ſich 
ziemlich lange warten, jo daß man nicht t 
vom Flecke kam. An die öffentliche Sitzung ſchloß 
ſich eine geheime an, in der u. a. die Wahl 
der unbeſoldeten Stadträte, deren Kadenz abge⸗ 
laufen war, vollzogen wurde. Die Herren Dr. 
Soboczynſkti, Dzionara, Göralewfli, Kurland, 
Muchowſki und Kocerka wurden wiedergewählt. 
An Stelle des Herrn Dr. Jaſinſki zieht der 
Rechtsanwalt Dr. Majchrzak in den Magiſtrat ein, 
der von 51 abgegebenen Stimmen 2 auf ſich 
vereinigen konnte. Von ſozialiſtiſcher Seite war 
als Kandidat Herr Andrzejewſki, vom Deutſchen 
Klub Herr Loerke aufgeſtellt worden; ſie konnten 
jedoch bei der vereinigten Oppoſition der Natio⸗ 
naldemokraten, der Chriſtlichen Demokratie und 
der Nationalen Arbeiterpartei nicht durchgehracht 
werden. Zum Proteſt gegen die men rn: e 
gung ihrer berechtigten Anträge e ms r 
Deutſche Klub und die Sozialiſten der Sitzungs⸗ 
ſaal. Die Sozialiſten nahmen Abſchied mit dem 
des Liedes „Czesé wam Panowie 
Magnaci“ (Heil euch, Ihr Herren Magnaten). 
* Kobylin, 16. Juni. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wählt zum ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſter den Kaufmann Broniflam 
Voelke, als erſten Schöffen Dr. A. Bukolt. 
f Wreſchen, 16. Juni. Der bei der hieſigen 
Maſchinenbauanſtalt beſchäftigte Schmiedegeſelle 
Bednarek wollte ein mehrere Zentner ſchweres 
Rad allein an eine Wand lehnen. Es kippte aber 


Ruch —Hasmoneg 2: 1. Die Führerfrage ift bis⸗ 


her ungeklärt. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Montag, 18. ni: „Bajazzo“ und „Schehere 
zade“. (Letztes ſpiel Mieczyſlaw Perkowicg.) 

Dienstag, den 19. Juni: Halta”. s 

Mittwoch, den 20. Juni: „Die luſtige Witwe“. 

Donnerstag, den 21. Juni: „Bote 6666“. - 

Freitag, den 22. Juni: „Zygmunt Auguft. 

Sonnabend, den 23. Juni: „Tannhäuſer“ (Galy 
ſpiel Michal Prawdzic). 

Sonntag, den 24. Juni: „Fauſt“. 

Montag, den 25. Juni: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, den 26. Juni: „Boheme“. 

Die Abendvorſtellungen im Te rtr Wiel 
beginnen um 8 Uhr. ; ; 


= Berlin, 18. Juni. (R.) Für das mittlere 
Norddeutſchland: Meiſt wolkig mit geringer Er- 
wärmung und fortgeſetzter Neigung zu etwas 
Regen, weſtliche Winde. — Für das übrige 
Deutſchland: In der nördlichen Hälfte des Reiches 
meiſt wolkig und ſtrichweiſe noch Niederſchläge, im 
Süden Deutſchlands zeitweiſe heiter und trocken, 
überall ein wenig wärmer. 


Selbſtändiger 


Buchbinder 


wird gesucht. Off. a. d. Ann.-Erb. Fuchs, Lódz, 
Piotrtourls 50. 


ſchaftsheanter, 


„alt, cogl. ledig, in 
gen d. Landw. u. 


Für ſofort oder ſpäteſtens 1. 8. 1928 
ſuche ich einen jungen, ſehr flotten und 


im Alter von 20 bis 25 Jahren, welcher 
die polniſche und deutſche Sprache in 
Wort und Schrift ſo beherrſcht, daß er ein⸗ 


wandfreie Ueberſetzungen anfertigen kann. 


perſelle polniſch-deulſche 


Stenotypiifin 


aus der Holzbrande, die beider Sprachen in 
Wort und Schrift durchaus mächtig und auch mit 
allen einſchlägigen Büroarbeiten bewandert ift, 
von einem größeren Sägewerk in Oſtpolen geſucht. 
Eigenhändig geſchriebene O in beiden 
Sprachen nebſt Referenzen Gehaltsanſprüchen 
zu richten unter: „Wykwalifikowana” an 
Tow. Reki. Międz. j. r. Rudolf Mosse, 
Warszawa, Marszalkowska 124. 


u. Le Gute 
„ Zeugn. vorh. Off. a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 

oznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 954. 


Junger Lehrer 


mit voller Lehrbefähigung, muſikaliſch ſucht Haus. 
lehrerſtelle. Angeb. erbeten an Kun- Lr . 


Sp. 8 0. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 988. 


* Pofener Tageblatt < . 


Wie in Deutichland polniſche 


vertreter empfangen werden. 


Beuthen, 18. Juni. an Auf Einladung 
des Direktors der Lufthanſa in Gleiwitz 
erſchien am Sonnabend auf dem Gleiwitzer Flug⸗ 
platz der 1 der Luftliga der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft Dr. Potyka, Dr. Lebinſki, 
der Stellvertreter des polniſchen Repräſentanten 
bei der gemiſchten Kommiſſion und beim Schieds⸗ 
ſerichtshof, 1 Dr. Weldarkowicz, der 
reſſereferent des Generalkonſulats in Beuthen. 
In Begleitung von Vertretern der Stadt und der 
Preſſe beſichtigten die Gäſte die Flugplatz ⸗ 
einrichtungen, die den letzten Ausdruck auf 
dem Gebiete der Flugtechnik darſtellen. Während 
des Aufenthalts der Gäſte auf dem Flugplatz 
wurde die polniſche Flagge gehißt. Nach der Be⸗ 
ſichtigung de beim Direktor der Lufthanſa ein 
Empfang ſtatt, bei dem allgemeine Fragen der 
Aviatik beſprochen wurden, wobei der rektor 
betonte, daß aus aviatiſchen Kreiſen von Polniſch⸗ 
und Deutſch⸗Oberſchleſien eine Futsal in der 
Richtung be rot müßte, daß die maßgebenden 
Stellen auf die Notwendigkeit der Ans 
fnüpfung von aviatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Deutſchland 
hingewieſen werden. ' 


— — 


marſchall Pitjudfkiift nicht entzückt. 


Welchen Eindruck die letzten Sejmbeſchlüſſe auf 
die leitenden Regierungskreiſe gemacht haben, das 
iſt eine Frage, auf die die politiſchen Kreiſe War⸗ 
ſchaus am Sonnabend eine Antwort ſuchten. Der 
Marſchall Pilſudſki fol von dem Verhalten 


des Sejm nicht entzückt fein und der Vige⸗ 5 


wie verlautet, zu dem 
von 100 Mil⸗ 
folgende 


premier Bartel hat, 
Sejmbeſchluß über die Aſſignierun 
lionen Zloty für die Landwirtſchaft 
Stellung eingenommen: 


„Das iſt kein Beſchluß, denz die Auszahlung 
Regierung hat 
— eine Er⸗ 
der 5 eine Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage 


erfuhr.“ — „Soviel wir wiſſen, ſo ſchreibt der 
„Iluſtrowany“, „ſteht der Sejmbeſchluß, der die 
Regierung zur Aſſignierung von 100 Millionen 
r die Landwirtſchaft auffordert, im Wider ⸗ 
pruch zum n und 
ruft eine ironiſche Stimmung in der Re⸗ 
geen hervor. Man betrachtet ihn geradezu als 
edeutungsloſen Beſchluß. Im z 
ſammenhang damit hat Profeſſor Krzyza⸗ 
mowſki ſein Generalreferat niedergelegt.“ 


— — 


der Geburtstag des Königs 
von Schweden. 


Feier des 70. Geburtstages des Königs 


war um 11 Uhr. Das große 
' chenk in Höhe von 4 700 000 Kronen wird 
von König Guſtav einem Fonds für die Kriegs⸗ 
Lab chung zur Verfügung geſtellt. Die mit der 
Gabe überreichte Adreſſe iſt auf Pergament 
gemalt und befindet fih ia einem Raften von vey- 
ehr Silber und Emaille, auf dem in Gol 
buchſtaben zu delt. ift: „Dem König Guſtav vom 
chwediſchen Volke.“ Nach Entgegennahme der 


Nationalgabe folgte 

Vertreter der Stadt Stockholm, Spitzen der 
Behörden, der Erzbiſchof Söderblum als Vertreter 
bie Nebel Biſchöfe des Landes, die Univerſitäten, 
ie Nobel⸗Stiftung uſw. ihre Glückwünſche aus⸗ 
ae urg omatifche Korps entbot feine 
Weender oberr inen Doyen, den finniſchen 


n Jorn vo j 
Baron 3 l a lad, ſchwer | 


Paris, 18. Juni. (R.) Baron 
Bulach der vor 8 Tagen e 
Gefängnisstrafe angetreten hat, ift wegen schwerer 
inf in eine ae 
überführt worden. be. 
un 50 Kinder 


bei einem Tribüneneinſturz verletzt. 
ate de den d de een 
lvanien br i oriſchen 
Schul errichtete Haupttribüne, auf der ſich Te 
600 Kinder befanden, zuſammen. 50 Kinder wur⸗ 
den hierbei verletzt. Wie es ſcheint, ſind durch 


eine Reihe glüclicher umſtände keine Todesfälle 


zu verzeichnen. 


50 Tote durch gelbes Fieber. 


London, 18. Juni. (R.)“ In Rio de Janeiro 
herrſcht gegenw rtig eine Epidemie von gelbem 
Fieber. Die Geſundheitsbehörden geben bekannt, 
daß in der vergangenen Woche 60 Perſonen an 
gelbem Fieber ſtarben. 


Die griechiſche Streikbewegung. 

London, 18. Juni. (R.) Während die Lage im 
griechiſchen Tabakarbeiterſtreik am Sonnabend 
noch als ruhiger hingeſtellt wurde, laufen am heun- 
tigen Montag Berichte aus Athen ein, die von 
einem weiteren Umfichgreifen der Streikbewegung 
ſprechen und fogar melden, daß das erſte Ge 


ſchwader der griechiſchen Flotte meuterte und fid; 


dem Streik anget dingi en habe. Die Wachen 
für General Pan N ſelen perhärt worden, 


en Ein franzöſiſcher 50 ialiſt 


ein Empfang, auf dem die 
e 


Die letzlen Telegramme. = 


R. 
Berichten aus Mexiko Shad 


Der Warſchauer Nuntius 
kommt nach Poſen. 

Am Freitag dieſer Woche krifft zum erſten Male 
der päpſtliche Nuntius, Migr. Marmaggi in 
Poſen ein, um am 9, Katholikenkongreß teilzu⸗ 
nehmen. 8 i 


Der euchariſtiſche Kongreß in Lemberg 


Lemberg, 17. Juni. (Pat.) Im weiteren Ver⸗ 
lauf der mit dem euchariſtiſchen Goggreß ver⸗ 
bundenen Feierlichkeiten wurde geſtern abend die 
Stadt prachtvoll illuminiert. Schon in den frühen 
Morgenſtunden des heutigen Tages ftrömten 
5 erſcharen mit Fahnen und Kapellen nach dem 
Sokölplatz, wo eine * Idmejje ſtattfinden 
Pike, Es trafen auch Vertreter der Gtaatd« 
ehörden, der Zivil⸗ und Militärbehörden, ſowie 
der Selbſtverwaltungen ein. Die Ordnung wurde 
von Skauts und Feuerwehrleuten S 
Um 10 Uhr traf der Primas Dr. Hlond ig Be 
gleitung von Kirchenwürdenträgern ein, am Ein⸗ 
gang zum Platze vom Klerus begrüßt. Darauf 
wurde die Feldmeſſe abgehalten und zum 
erteilte der Primas den päpſtlichen n. Am 
Nachmittag fand trotz des Regens die große eucha⸗ 
riſtiſche Prozeſſion ſtatt, die ſich von der Sankt 
Eliſabethtirche in Bewegung ſetzte. Vor dem Dom 
fand dann der Kongreß mit Predigt und Segens⸗ 
erteilung ſein Ende. 


Die Prämien-Inveſtierungsanleihe. 

Warſchau, 17. Juni. e W.) Das inang- 
miniſterium wird demnächſt die Subſkriptſon der 
prozenti Prämien⸗Inveſtierungsanleihe be⸗ 
kanntgeben. Die Zeichnungsliſten werden vom 
29. Juni bis zum 5. Juli ausliegen. Die Anleihe 
beläuft ſich auf 50 Millionen Zloty, wovon 
41 Millionen für Bauzwecke beſtimmt ſind. 
Die erſte Prämienziehung, die am 15. Juli ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt wegen der Oppoſition der vorigen 
Staatsſchuldenkommiſſion verſchoben worden. 


Gegenbeſuch. 


Warſchau, 18. Juni. (A. W.) Geſtern iſt hier 
der Vizegouverneur der Federalbank, 


George Harriſon, der 1 Leiter 


der Auslandsabteilung dieſer „eingetroffen. 
Die Reiſe Harriſons nach Polen hat den Charakter 
eines Gegenbeſuchs für den Beſuch des Vize- 
präfidenter der Bank Polſki, Dr. Miynarſki. Herr 
Harriſon hat beim Finanzberater Devey Wohnung 
genommen. Sein Aufenthalt in Warſchau wird 
ungefähr eine Woche dauern. In dieſer Ei 
werden eine Reihe von Konferenzen mit Ver: 
tretern der Regierung und der Bank Polſki abge- 
halten werden. . 


Erhöhung der Bankbeamlengehälter. 


In der Bankenverſammlung, die hier in Poſen 
Ende voriger Woche im Zoologiſchen Garten ſtatt⸗ 
fand, wurde eine Entſchließung gefaßt, in der u. a. 


Aus der Republik Polen. 


Beamtengehälter 
wird. 


Der Weſtmarkenverein als — Kläger. 

Wir leſen im „Przeglad Poranny“: Im deutſch⸗ 
polniſchen Schiedsgerichtshof in Paris ſind neuer⸗ 
dings in der Entſchädigungsfrage gün⸗ 
ſtige Urteile für Pol en gefällt worden. Im 
Zuſammenhang damit haben wir uns an den 
Weſtmarkenverein um Informationen über 
die Geſamtlage der Angelegenheit der deutſchen 
Kriegsentſchädigungen für Polen gewandt. Der 
Leiter der Vereinsabteilung für Klagen beim 
deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshof in Paris Jan 
Szezeſny Machzel hat uns folgendes erklärt: 

„Der Weſtmarkenverein führt die Entſchädi⸗ 
gungsaktion ſeit Ende 1924. Es handelt ſich hier 
um Entſchädigungen für jegliche Gewalt⸗ 
akte und Widerrechtlichkeiten, die von 
den Deutſchen in polniſchen Ländern verübt wur⸗ 
den. Insgeſamt lagen 15 000 Anträge von Ge- 
ſchädigten vor. Die Summe der Entſchädigungs⸗ 
anſprüche lam auf 100 Millionen Goldfranken. 
Deshalb organiſierte der Verein eine beſondere 
Abteilung, die die Anträge klaſſifizierte und dann 
dem Schiedsgerichtshof zuſandte. Das Verfahren 
des Gerichtshofs iſt höchſt kompliziert, ſo 
daß von 40 000 Angelegenheiten das Schiedsgeri 
in ungefähr 200 Entſchädigungsſachen ſein Urteil 
fällen konnte. Am ſchlimmſten ſteht es mit der 
Durchführung der Urteile des Schiedsgerichtshofes. 
Bisher iſt kein einziges Urteil durchge⸗ 
führt worden, weil das Tribunal kein Vollzugs⸗ 
recht hat. Das Amt des Agenten, das beim Tri⸗ 
bunal zur Durchführung der Urteile beſteht, ent⸗ 
ſpricht nicht den praktiſchen Bedürfniſſen. Die 
ſchwierige Lage der polniſchen Seite bei der Durch⸗ 
führung der Urteile, wird durch folgendes Beiſpiel 
veranſchaulicht: Es war letztens in Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen polniſcher Firmen Kongreßpolens, wie 
Kowalſi i Trylſti, Morgenſtern und anderer 
Firmen, ein für die polniſche Seite günſtiges 
Urteil gefällt worden. In Anlehnung an die pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Konvention vom Jahre 1922 
wurde in Paris bei dem Amt, von den Beſitztümer 
deutſcher Bürger in Frankreich zur Deckung von 
Schäden liquidiert werden, die die Nichtherausgabe 
derjenigen Summen an die Deutſchen beantragt, 
die von polniſchen Firmen eingeklagt waren. Die 
Deutſchen waren davon benachrichtigt und wandten 
ſich an das Gericht des Seinedepartements wegen 
Zurückweiſung der polniſchen Forderungen, weil 
fie jeder Grundlage entbehrten. Die 
Entſcheidung dieſes E ria weckt u ler 
Intereſſe. Angeſichts dieſer Lage der Dinge ift 
eine möglichſt baldige Vereinfachung des 
Tribunals verfahrens nötig, ferner eine 
Feſtlegung der Durchführbarkeit der Urteile, wobei 
eine Unterſtützung ſeitens der Regierungsſtellen 
für die edelmütige Aktion des Weſtmarken⸗ 
vereins, der fih völkiſch verdient gemacht 


vom 1. Juli verlangt 


eine mindeſtens 25prozentige Erhöhung derf hat, ſehr erwünſcht wäre. 


R.) 
der franzöſiſchen Vogterfäfeien Partei ee 
nlaß des 
Nationale 


Die Sicherheit ergibt ſich aus dem 
Schiedsſpruch und der kontrollie⸗ 
renden Abrüſtung. Cyromſki fordert dann 
Entſchlüſſe der e in dem Sinne, 
einen Plan für die allgemeine Ab- 


da man befürchtet, daß die Streikenden Pangalos 
befreien werden. In Saloniki wurden zahlreiche 
Kommuniſten verhaftet. RO, 


Schneefall in Bayern. 


Traunſtein, 18. Juni. (R.) Im Chiemgau tft‘ 
im Zuſammenhang mit dem Temperaturrückgang 
Neuſchnee bis auf 800 Meter herabgefallen. Im 
alten Vorland herrſcht empfindliche Kälte. 


Die „Freundſchaft“ vom Dampfer 
„Rooſevelt“ geſichtet. 

Nenyork, 18. i. (R.) Nach einem Funk ⸗ 
ſpruch von Bord des Dampfers „Ropſevelt“ ift 
das Siugseng „Freundſchaft“ 700 Meilen von Neu⸗ 
fundland entfernt geſichtet worden. Der Motor, 
arbeitete einwandfrei. j 


Kabinettskriſe in Aegypten. 


London, 18. Juni. (R.) Nach Meldungen aus 
Kairo iſt der Finanzminiſter Mohamed 
Paf cha wegen der Gegenſätze zwiſchen den libe⸗ 
ralen Mitgliedern des Kabinetts und den Ver⸗ 
tretern der Waft⸗Partei zurückgetreten. Der Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters, der ebenfalls der libe⸗ 
ralen Partei angehört, wird für Montag erwartet. 


Erdbeben in Merito.. 
London, 18. Juni. z pan ergänzenden 
Be! aus 9 ind in Oaxaca ſechs 
zeichen unter den Trümmern der bei dem Erd⸗ 
beben, am Sonnabend zuſammengeſtürzten 
21 Häuſer geborgen worden. Infolge des Erd- 


bebens hat nahezu die geſamte Bevölkerung die ; 
Jieinen Willen richtig auszulegen. 


Nacht im Freien zugebracht. 


Kampfboden und 


Beauftragung dur 


r. Lage in Frankreich ni 


in tödlicher Stille das Ergebnis verkündet. 


rüſtung aufzuſtellen, der in näheren Ab⸗ 
ſtänden mit Beſchleunigung vexwirklicht 
werden könnte. Der Völkerbund intereſſiere die 
ozialiſtiſche Aktion nur inſofern, als er unter 
dem Druck des internationalen Sozialismus als 

Kampfmittel ber 
wendet werden könne. Ç vom beſchäftigt ſich 
dann mit der Frage der Anweſenheit von Sozia⸗ 
liſten in Völkerbundsdelegatione! und ſchreibt, 
ſolange moa Delegationen Regierungscharakter 
hätten und die Sozialiſten nicht auf Grund einer 
ihre Partei nach Genf ent⸗ 
andt werden, könne ihre Anweſenheit in den 
Delegationen nur gebilligt werden, wenn die 
Regierungspolitik nicht der Auffaſſu ig der Inter⸗ 
nationalen entgegenſtehe. Dieſe Bedingung und 
dieſe Garantie beſtehe bei der gegenwärtigen 
t und beſonders nicht in 
der Frage der Abrüſtung. 

— — 


Die Ablehnung des revidierten 
Gebetbuches im Unterhaus. 


London, 15. Juni. (R.) Die Abſtimmung über 
das revidierte Gebetbuch, die mit 266 gegen 
220 Stimmen eine Ablehnung brachte, bildete eine 
der aufregendſten Szenen, die das Unterhaus ſeit 
längerer Zeit ſah. Das Haus und alle Galerien 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Als bei 
der Stimmenzählung offenbar wurde, daß der auf 
der Peers -Galerie den Verhandlungen bei⸗ 
wohnende greiſe Erzbiſchof von Canterbury auch 
dieſen letzten Kampf verloren hatte, 
wurde ein Beifallsverſuch ſchnell eingeſtellt und 
In 
der Ausſprache hatte der Innenminiſter gegen 
die Vorlage geſprochen, während Churchill ſich ſehr 
nachdrücklich für die Annahme des neuen Gebet⸗ 
buches eingeſetzt hatte. Den Abſchluß der Aus⸗ 
ſprache bildete eine Rede Baldwins, der per⸗ 
ſönlich ſeine Zuſtimmung zu dem Gebetbuch be⸗ 
kanntgab, aber betonte, daß es ſich hier um keine 
Frage perſönlicher Entſcheidung handele. Das 
revidierte Gebetbuch ſtelle nach ſeiner Anſicht eine 
angemeſſene Angleichung an moderne Ideen dar 
und gebe der Geiſtlichkeit die Möglichkeit, ſich 


ihnen anzupaſſen. Ob das Buch angenom⸗ 
men oder abgelehnt werde, die Kirche werde in 


jedem Falle große Schwierigkeiten zu überwinden 
haben, aber die Ablehnung würde dieſe 
Schwierigkeiten noch vergrößern. Die 
Erzbiſchöfe von Canterbury und Vork haben kurz 
nach der endgültigen Ablehnung des Gebetbuches 
durch das Unterhaus eigen Aufruf an die Oeffent⸗ 


lichkeit gerichtet, in dem zur Ruhe und Ge⸗ 
[duld gemahnt und gebeten wird, fih jeden 


böfen und unfreundlichen Wortes zu enthalten. 
Die beiden Erzbiſchöfe würden veranlaſſen, daß 
der Oeffentlichkeit bald die notwendige Führung 
von der Kirche gegeben würde. Dazu ſei natürlich 
etwas Zeit nötig. In der Zwiſchenzeit würden 
ſie beten, daß Gott der Allmächtige helfen möge, 


cht man beſitze. 


der Kommunismus 
in der franzöſiſchen Armee. 


Paris, 18. Juni. 


— — 


„Echo de paris“ zur bevorſtehenden 
Konferenz der kleinen Entente. 


Paris, 18. Juni. (R.) Zu dem Zuſammentritt 
der Konferenz der Kleinen Entente ſchreibt „Echo 
de Paris“ u. a.: Auf den beiden letzten Tagungen 
des Völkerbundsrates werden die drei Mitglieder 
der Kleinen Entente den Schluß gezogen haben, 
daß man vielleicht auf Genf zählen könne und im 
Rat oder in der Vollverſammlung ſeine Sache ge⸗ 
winnen könne, daß man aber letzten Endes Ge⸗ 
nugtuung von der Macht erreiche, die 
Deutſchland lehne jede neue 
Paktverpflichtung ab, die die etwaige Umgeſtal⸗ 


tung einer Oſtgrenze und den Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs ſchwierig machen könnte. Die Hauptſache 
jei, am Vorabend der Abritjtungsberatungen, 


Deutſchland in Unrecht zu ſetze n. Wenn 
es alle Sicherheitsporſchläge ablehne, werde es ſich 
nicht auf Fiasko der Abrüſtung berufen können. 
um ſeine militäriſche Befreiung zu verlangen. 

Í — 


Deutſches Reich. 


Kraftwagenunglück 

eines franzöſiſchen Beſatzungsofſiziers 
Trier, 18. Juni. (R.) Am Sonn abend 
fuhr der Kraftwagen eines franzöſiſchen Offiziers der 
Trier⸗Beſatzung bei Bitburg gegen einen Baum. 
Von den 7 Inſaſſen wurde der den Wagen lenkende 
Offizier ſofort getötet, während feine Frau 
und ein Kind lebensgefährlich verletzt wurden. Dir 
übrigen Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. 


Ein Raubmörder verhaftet. 
aſſau 18. Juni. (R.) In der Umgebung der 


Stadt wurde der 20 Jahre alte Dienſtknecht Joſef 


Straſſer aus Röhrenbach verhaftet, der vor 
einigen Tagen einen Biehhändler ermordet und be 
raubt hatte. Die Polizei hatte Mühe, den Verhafteter 
vor der erregten Volksmenge zu ſchützen. ; 


— — 


Aus anderen Ländern. 


3 Todesopfer eines Flugzeugbrandes 

Haſhua (New⸗Hamſhire), 18. Juni. (R.) Bei 
dem Verſuch, ein in Brand geratenes Flugzeug 
zu landen, verunglückte der Pilot tödlich, während 
zwei weitere Inſaſſen verbrannten. 


Schweres Unwetter 

im ameritanifchen Weiten. — 8 Tote, 
Kanſas City, 18. Juni. (R.) Der Süden von 
Kanſas und der Sü n bon Oklahama wur⸗ 
den von einem Unwetter verwüſtet, das von 
Wirbelſtürmen begleitet war. Bis jetzt find 8 Tote 
pa gs 100 Verletzte gemeldet. Der Schaden 
iſt gro 


Skandinaviſches „Sommerweller“. 

enhagen 18. Juni. (R.) In ganz Skandi⸗ 
Rain feit en e mit ſtarken 
Niederſchlägen verbundene Kälte. Die Temperatur 
schwankt zwiſchen 7 und 14 Grad Celſius. Nur von 
der grönländiſchen Küſte werden 19 Grad Wärme 

gemeldet. 
Schweres Flugzeugunglück in Amerika 
Neuyork. 18. Juni. (R.) Wie aus Boſton 
panene wird, ſtürzte dort ein mit 2 Paſſagieren be⸗ 
etztes Verkehrsflugzeug brennend ab. Flugzeug: 
1 erlitt ſchwere 1 Die beiden Sun, 
2 t 


gäſte, der frühere Senator Marcel Therriau 
und ein Fräulein Kathrin Thomas wurden getötet. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 

Hauptſchriftletter: Robert Styra. 
e preme 
meyer, Fe ben übrigen rebahiionellen eil unb fie d 
— Masa ı Robert Styra. den 
Voſener Tageblatt”, Drug: 1 

in Bojer 

ae 12 Die elt im Bild s 


2 0. G. 
Sp. 


“......s 


die Erneuerung des Monumentalfilms 


$ 

$ 

Die Asche der Radıe 

$ In der Hauptrolle: e ; 

! die wunderschöne Norma Talmagde 

TTT 

(Poin. Text.) Soeben erſchienen: (Poln. Text.) 
Verordnung des Staatspräſidenten 

vom 22. März 1928 betr. 
Amrechnung der Bilanzen 
öffentlicher und privater Unternehmungen, 
Preis 50 gr. 


e Er Pha 


Zu Beſtellungen empfiehlt fidh die Buchhandl | 
der Drukarnia Concordia Sp. Ales Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6 


> Pofener Tageblatt 


| ps aT ‚ORIGINAL DEERING 
Heute nachmittag 3 3/, Uhr entſchlief ſanft nach = vn „Alles der l ORIGINAL ECKERT 


ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unfer lieber, V 2 i a sher 
treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 2 ö schönen Dame Getreidem 


und Onkel N ä 3 . Grasmäher 


der Landwirt i legante seidene alle Mühmaschinen - Ersatzteile 
| Heuwender - Schwadenrechen 


2 i D A E f 
Ä a. 6% WAT Kleider Pferderechen 
II en ' IV! WR | in großer Auswahl liefert zu günstigen F sofort 
T INEA y WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 


im 69. Lebensjahre. i 8 örstklassige Poznan, Sew. Mielzynskiego 6. Tel.52.25 % 


Dies zeigt in tiefer Trauer mit der Bitte um ſtille 


Teilnahme an Maßanfertigung 


im Namen der Hinterbliebenen © A, ll) 
Emma Dillmann e Mk Schals | 30 bis 100 mm starke 
geb. Herrmann. un N f Bijouterie „streine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn-, 


N ç Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. 
Klapowo, den 14. Juni 1928. Gaschen Holzhandlung G. Wilke, Poznan. 


Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 8° Swarzędz. Telephon 21-31 Poznat 


Salon Mód, $.Weiy | True 0.4 Lein- Weh full 


z ; { a i d 3 Zubehör, auch mit 
Durch den Vorſtand des ee e Foznafi, Jel. 26-21, pl. Dolnosci 11. M pod filarami. © i 5 gr He h. Schule Gowarzewo 


„Powszechny Związek Fabryk Cegły Wa- . 

pienno-Piaskowej Rzeczypospolitej Polskiej“, en beter eee gegen 

werden hiermit alle Kalkſandſteinfabrikanten gebeten, zu dem e , de 

obig genannten Verbande ihren Beitritt zu erklären. Scene 99 
Zweck des Verbandes iſt, die behördliche Anerkennung für — 

den Kalkſandſtein zu erreichen, die Produktion nach Möglich⸗ 10 1. a ADOI 50 

keit zu heben und die Herſtellungskoſten herabzuſetzen. Durch 

den Verband den einzelnen Betrieben ein Darlehn zu gewähren. 

Dieſes liegt im Intereſſe eines jeden Fabrikanten. Nur in 

einem, alle Fabrikanten umfaſſenden Verbande ſind dieſe Ziele 


Penſion 
in guter Familie bei beſter 
Verpflegung. Ang. a. Ann.⸗ 
Erp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan Zwierzy iecka 6, 
unter E. R. 985. 


zu erreichen. N | Ä Ba | == en 
Wir bitten um Angabe der Kalkſandſteinfabrikantenadreſſen, ee: TS 1 8 r 2 * 
welche bisher noch nicht dieſem Verbande angehören. Kein Gelbwerden der Wäsche n Möbel ü 
h y chmack ¥ 
Geſchäftsſtelle: Vorſtand: nach dem Platten mehr i Sasha ; 
A. Schendel, Wieleń £. Dyſtylier, Wloclamet. . Stil i 


x IE schwer ist es doch, bei Verwendung von Stückseife 
n / Rolecia. e Ae e eee W zur Wä:ch , die einzelnen Stücke mit- Seife einzurei- 


D N ben Und; wie schwer ist es, den Schmutz auszurei- 

. 3 ben Heutzutage ist diese schwere Arbeit nicht mehr nötig, 
4 denn eine wundervolle neue Seife saugt den Schmutz aus der 
A Wäsche. 


Bei sofortiger Bestellung geben wir noch ein begrenztes Quantum 


Ing. Arjywiec, Bydgofscz. Ausführung $ 


fertigt 


W. Qutsche 


» Grodzisk Poznań 3 % 


(früher Grätz-Posen) 
/ . ee ee 


S SS - 
SESegEHE 


Weil diese neue Seife sich restlos auflöst, entfernt sie 
auch allen Schmutz gründlich. 


Nicht die geringsten Spuren ungelöster Seife, die beim Plätten 
die Wäsche gelb machen, bleiben in den Stücken zurück. 


Deutsches Rall 
Rinso kann auch keinen Rückstand lassen, weil es sich voll- 


ah, Tollet und zn alter Preisen. ständig zu prächtigem, reinigendem Schaum löst. Rinsolösung 


Polsko Duńska Agentura ERS sportowa Ip. 2 U. 0. hat mehr Reinigungskraft als Stückseife, da Rinso den 


Billig! 
Büstenhalter 


Poznan, ul. Kanta Schmutz herausweicht. 


Weltbekannter Induſtrie⸗Konzern der Metallwarenbranche in 
Kongreßpolen ſucht per fofort 


3 polnisch-deuische Stenotypisten sowie 
mehrere Junge Aquisitions- u. Betrlehsheumte 


Reflektiert wird auf junge, ledige Herren, mit guter Schulbildung 
und kaufmänniſchen Kenntniſſen, welche die polniſche u. deutſche Sprache 
fließend beherrſchen. Militärfreie bevorzugt. Bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen dauernde Stellung und raſches Vorwärtskommen. Freie 
Wohnung, Licht und Beheizung, billige Verpflegung im Werkskaſino. 
Selbſtgeſchriebene, ausführliche Angebote in beiden Sprachen möglichſt 

mit Lichtbild, an die Annoncen⸗Expedition „Kosmos“, Sp. z o. v3 
7775 Poznan, Zwierzyniecka 6, unter . O. 5 992“. 


ale 


zu haben in Poznan 
in der Parfümerie 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 
(Bazar). 


Win) lajt” Spółka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
Ren P Po ——— 47 Ne 
Bitte Ee en ‚s.vrauche hinreichende; R 
\ Grete Mi u: 50 "RINSO zu senden, 


Billig! 

Damenstrümpfe f 62 N | 
A 3 i . 

e L65 HI ODAS „Dumen-Wäsche RN 


Seidenflor 


R. S. Hudson Limited, England, 


. Hohlsaum 1. 
neueste Farben 2.65 Unterhöschen mit 


waschecht „ 3.95 Bi fun Freähbueeh 7 2 : BaF Neiguugsehe. ME Suche zu jofort einen tüichtigen 

englisch Flor 4.50 E Taghemden, garn. 3. Fräulein, 27 Jahre alt, deutſch⸗katholiſch. mit gutem 

beer, Bem: ` 7,75 SCHOEN) iss Charakter und ermögen, wünſcht mit nettem, ſolidem We ner elj e 
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